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Erntedankfeſt. 
Sum Erntedankfeſt. 
Siehe, es ging ein Säemann aus zu ſäen . und dieſer Säemann war der lebendige Gott. Er hat ſeine Hand 


wieder aufgetan und das Korn und Obſt geſchenkt. Froſt und Hitze wollten nach dem greifen, was auf unſeren Feldern 
grünte und blühte und zur Frucht drängte, aber Gott hat ihnen gewehrt. Mit großer Gewalt hat er das Saatlorn von 


der Stunde an, da es geſäet wurde, bis es nun als Mehl in unſerer Kiſte liegt, durch unzählige Gefahr Hindurpgerettet. 
Ja, wo der Herr nicht durch die Fluren geht, da pflügt und ſäet der Bauer umſonſt. i ; 
S Und worum geht es denn letzten Endes in unſerer Wirtſchaft? Dem Volke das Saatgut mit jeiner geheimnis⸗ 
vollen Lebenskraft zu erhalten. Dieſes gehei ſtammt aber von dem, der es ſeinen Erdenkindern verſprochen 
hat 1 ae Erbe ufh 


Als der große Naturf 


e oa Senne die, S 
aus: „Ich habe die Fußtapfen 


fangen ſein. S = 
= Grillparzer hat einmal ein paar kräftige Worte ge ſprochen: „Ein Ochs ging auf die Wieje, wo er nach Kräften 
EC fraß, da waren Blumen und Kräuter, es kümmert ihn nicht weiter, für ihn war alles Gras“ i oli 


Toren find es, die die Frucht der Felder als ſelbſtverſtändlich hinnehmen und das Natürliche für „ganz natür⸗ 
lich“ halten. Sie gleichen den verwöhnten Kindern, die ſich über nichts mehr freuen können, weil Vater und Mutter 
ihnen immer ihre Wünſche erfüllten. Und wer ſich nicht mehr Mech kann, der kann auch nicht mehr Dank ſagen; 
denn der Dank ſtrömt aus einem freudigen Herzefl. Arm ift der Menſch, der nur ein „danke ſchön“ ſtammelt, weil er es 
ſo von der Erzieherin gelernt hat oder in Knigges Buch vom „Guten Ton“ geleſen hat. ; S i 

Grntedantfeft zeigt uns den Säemann, der uns viel Gutes getan hat, unſere Herzen erfüllet mit Speiſe und 
Freude, und mahnt uns: danket dem Herrn. Wo unter der Bauernweſte ein fromm, gläubiges Herz ſchlägt, da wird 
dieſer Ruf nicht leer zurückkommen. Ja, daran liegt es daß wir im Glauben den Acker beſtellen und im ut 
die Erntegaben hinnehmen. „Aber man nimmt,“ wie Freiherr v. Stein jagt, „den Glauben nicht wie eine Briefe Tabak, 
man erbittet ihn won Gott in tiefer Demut und mit gänzlicher Selbſtverleugnung.“ Man nimmt ihn von dem, der gejagt 
ha: „Siehe, es ging ein Säemann aus zu ſäen“ von Jejus Chriftus, Er nennt Be ſelbſt das Weizenkorn, das der Vater 

in die Erde fallen und erſterben ließ, damit es Frucht bringe: im Glauben gereifte Menſchenkinder für die Ernte (réie 

Aus der Hand des großen Säemanns kommt beides, Brot und Wort. Beides braucht der Menſch. Der Menſch 
lebt nicht vom Brot allein, ſondern von einem jeglichen Wort, das durch den Mund Gottes geht. Und ich meine, lieber 
bei kärglichem Mahle ein kreuer Hörer des Lebenswortes ſein, als Brot die Fülle, aber kein getröſtetes, dankbares Herz. 


Auch in dieſem Jahre hat mancher Bauer wieder ſorgenvoll über feine Felder geſchaut und voller Bangen ger 
fragt, ob die Saat die gewünſchte Ernte bringen wird. Der Bauer, der dem ausgeſtreuten Samen jo fragend und ſorgend 
nachſchaut, war für Jeſus ein Gleichnis für den Vater im Himmel. Gott ſchaut auf die Menſchenkinder herab und ſieht, 
was wir mit Brot und Wort, mit ſeinen beiden Gaben für unfer Leben machen. Ob Gott nicht auch mit Kummer über 
ſeinen Acker, über die Welt ſchaut, weil bei Vielen ſeine Liebesmühe vergeblich iſt? Gott will dem ganzen Menſchen 

BS 15 Lerne die Lektion des Erntedankfeſtes: Gott will das Bratkorn nicht gering geachtet haben. Es geht durch 

Aunſere Hände, kommt aber her von Gott. Aber ebenſo ernſt gilt: Gott will das Brotkorn nicht zu hoch geachtet haben 


S 


x 


Das Brot iſt nur die eine der beiden Gaben, die- Gottes Hand uns gewährt. Es ijt ein Zeichen auf Gott hin, ber fid 
Jeſas Chriftus dir und mir zum Vater gegeben hat. Laßt uns als Leute, die Gottes Wort gerne hören und 1 
Acker beſtellen, die Ernte einbringen und unſer täglich Brot eſſen. Dann wachen und reifen wir heran 

amleres Gottes und Weien auch brüderlich und liebreich zuſg mien tie die Halme im wogenden Felde 
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pofener Landwirtſchaft vom J. bis 15. September. 
Von Ing. agr. Karzel-Poſen. 


Die wirtſchaftliche Lage hat in der letzten Zeit keine 
Beſſerung erfahren. Das Getreideangebot war trotz der 
ſchlechten Ernte in den letzten Wochen ſehr ſtark, was vor 
allem auf den Geldmangel auf dem Lande und auf die Ein⸗ 
treibung rückſtändiger Steuern zurückzuführen iſt. Die land⸗ 
wirtſchaftlichen Organiſationen haben daher bei den maß⸗ 
gebenden Stellen Schritte unternommen, um eine Verminde⸗ 
rung des Steuerdrucks zu erreichen. Die ſtaatlichen Getreide⸗ 
Induſtrie⸗Werke haben in den letzten Wochen täglich etwa 
5000 t Roggen aufgekauft, um dadurch eine Entlaſtung des 
Marktes herbeizuführen. Auch hat der Staat 30 Millionen 
Zloty für Getreide⸗Lombard⸗Kredite zur Verfügung geſtellt, 
die aber kaum ausreichen dürften, um der Nachfrage nach 
dieſen Krediten zu genügen. 


Der Noggenexport hat im Monat Auguſt im Vergleich 
zum Juli ſtark zugenommen, die Weizenausfuhr hingegen 
abgenommen, woraus man den Schluß zieht, daß wir über 
größere Weizenvorräte zu Exportzwecken nicht verfügen. Nach 
neueſten Schätzungen wird angenommen, daß die Roggen⸗ 
ernte um 15%, die Weizenernte hingegen um 30% ſchlechter 
ausgefallen iſt als im Vorjahre. Bei dieſem Stand würden 
überhaupt keine Getreidemengen für den Export in Frage 
kommen und es ift daher damit zu rechnen, daß die Getreide⸗ 
preiſe ſich weiter feſtigen werden. Im Intereſſe der Land⸗ 
wirtſchaft dürfte es ſomit liegen, wenn ſie ſich mit dem 
Verkauf von Getreide nicht überſtürzt. Der Stand der 
Hackfrüchte ſoll ſich infolge der reichlicheren Niederſchläge 
ſehr verschlechtert haben; ganz beſonders in den Wojewod⸗ 
ſchaften Lemberg und Kielce ſollen die Kartoffeln ſtark fau⸗ 
len. Der Landwirt ſollte daher ſchon beim Ein mieten der 
Kartoffeln achten, daß angefaulte Kartoffeln vorher entfernt 
werden. Auch die Kartoffelmiete muß richtig angelegt 
werden, und es ilt dabei auf folgendes zu achten: 
Die Miete ift an einer nicht unter Grundwaſſer leiden⸗ 
den, vollſtändig trockenen Stelle, womöglich in der Nähe 
des Hofes anzulegen. In der Mitte der etwa 2 m breiten 
Grundfläche werden über deren ganze Länge hin zwei oder 
mehrere Lattenroſte, die man aus Bohnenſtangen der Dach⸗ 
klatten und einigen Querhölzern zuſammennagelt, dachförmig 
zufammengelehnt und in dieſer Stellung durch einige in den 
Baden geſchlagene Pflöckchen erhalten, damit unter den Kar⸗ 
toffeln hin ein Luftkanal entſteht. Selbſtredend müſſen die 
Stangen oder Latten ſo eng genagelt werden, daß keine Kar⸗ 
toffeln zwiſchen durchfallen können. Ueber diefes Gerſüſt 
werden dann die Kartoffeln m m hoch aufgeſchüttet und dann 
mit Langſtroh, die Aehren nach oben, eingedeckt. Damit 
letzteres vom Winde nicht nerweht wird, werden unten einige 
Schaufeln Erde angeworfen. Sa verwahrt, läßt man die 
Kartoffeln zunächſt erft. einige Tage ausdünſten. Hat ſich 
die Miete dann auf 79 C abgekühlt, wird fie 60—70 cm 
ſtark mit einer Erddecke ſo verſehen, daß das Waſſer nicht 
in das Innere eindringen kann. Aus letzterem Grunde 
müſſen auch etwa entſtehende Rilfe in der Erddecke ſofort 
ausgefüllt werden. SE 

Auf dem Firſt der Miete wird durch eine ſich über die 
ganze Länge hinziehende nicht zu ſchwache Strohrolle eben⸗ 
falls ein Luftkanal geſchaffen, jo daß die Luft zwiſchen den 
Kartoffeln hindurch ſtreichen kann, wodurch eine zu große 
. und Waſſerdampfbildung verhindert 
wird. ' 

Au den beiden Giebelſeiten der Miete laufen natürlich 
die Luftkanäle frei aus, damit die Luft eindringen kann. 
K. | € Ip Nur bei zu erwartenden: Froſt werden auch dieje mit Erde 
Kunſtdunggaben foll fih die Krankheit weniger ſtark geltend | eingedeckt, die jedoch, ſobald die Froſtgefahr vorüber, wieder 
machen. Es wäre daher ſehr erwünſcht, wenn uns Praktiker | entfernt werden muß. 

Ch E na Beobachtungen nach diejer Richtung Alle drei Wochen muß man mittels eines Mietenthermo⸗ 

F meters die innere Temperatur der Miete unterſuchen. Steigt 
Von den 0 Krankheiten treten, wie es ja immer fie nicht über 12" C., ſo ift keine Gefahr vorhanden, bei 15° 
al Herbſt der Fall zu feim pflegt, Koliffälle in verſtärktem] muß die Miete ſchon an einigen Stellen, bei 18“ bei trode 
Maße auf. Vorjicht bei der Verfütterung der Wirtſchafts⸗] nem, kühlen Wetter möglichſt ganz aufgedeckt werden. Im 
abfälle ijt daher geboten. Schweinepeſt und Rotlauf werden Frühjahr bei wärmerer Witterung wird die Miete bis auf 
durch das warme Wetter begünſtigt und find daher noch] eine ſchwache Erddecke ganz abgeräumt. Nur durch ſolche 
immer nicht zum Stillſtand gekommen. Vereinzelt wurden dauernde Kontrolle werden wir uns var größeren Mietef⸗ 
auch Fälle von Geflügelcholera feſtgeſtellt. verluſten ſchützen können N 


Der häufigere Regen in den letzten Auguſt⸗ und erſten 
Septembertagen kam den Kulturpflanzen ſehr zuſtatten. 
Zum Teil kam er als Gewitterregen nieder. Es wurden 

i 9 genas Niederſchlagsmengen feſtgeſtellt: In Stopka, Ar. 
romberg, 28, Erian, Kr. Wirſitz, 8.5 (im Auguſt 115.5), 
Schubin 29.3, Hohenfalza 19, Lachmirowice 34.5, Mogilno 29, 
Markſtädt 27, Stajkowo 30, Kowanowo 45, Pinne 26.5, 
Strychowo 8, Radojewo 23.5, Kurowo 26, Stralkowo 29, 
Siemnice 29.3, Pempowo 16, Konarzewo 31, Koſchmin 25, 
Drozdziny 15. Die Temperatur war zu Anfang des Monats 
recht kühl, ſpäter ſehr warm und ſtieg an manchen Tagen 
bis zu 30° C. an. Die niedrigſte Tagestemperatur bewegte 
e y zwiſchen 6—14, die höchſte zwiſchen 18—30 C. Die 
Nächte waren ſchon recht kühl. 2 
Dias warme Wetter hat die bereits beſtellten Winterſaaten 
kraſch zum Auflaufen gebracht. So ift der Raps im allge⸗ 
meinen gut aufgegangen und wurde z. T. ſchon behackt. Ver- 
einzelt ſollen ihn jedoch tieriſche Schädlinge (Raupen), die 
uns aber nicht näher bekannt find, Hart ſchädigen. Auch, die 
Wintergerſte und die Wintergemengſaaten ſind meiſtens 
ihon aufgelaufen. Ebenſo der drohende Futtermangel wurde 
durch die ſchnelle Entwicklung der Herbſtfutterpflanzen zum 
größten Teil wieder behoben. Von der Luzerne wird man 
in vielen Fällen noch einen vierten Schnitt nehmen können. 
Die Heuernte fiel zum Teil noch in die Regenperiode, wo⸗ 
durch die Trocknung etwas beeinträchtigt wurde. Der Samen⸗ 
klee wurde ebenfalls jhon geerntet, verſpricht aber keinen 
guten Ertrag zu geben. Der nachgeſäte Klee hat ſich gut 
entwickelt und dürfte die Lücken in den Kleeſchlägen ſchließen. 
Früh gemähte Wieſen liefern nach dem zweiten Schnitt noch 
eine gute Weide. In der erſten Septemberhälfte wurden 
ferner Futterrübenüberſchüſſe an Mais und andere Futter⸗ 
1 eingeſäuert. Wo der Mais lichter ſtand, Dee 
el. Die Gründüngung ſteht in dieſem Jahre fait durchweg 
ut und konnte ſich ſogar nach Weizen, wenn der Boden nicht 
zu trocken war, noch gut entwickeln. SE 


Die Pflugarbeiten gingen im dieſem Herbit ſehr gut 
vonſtatten und konnten in der Berichtszeit für die Winte⸗ 
rung fajt überall beendet werden. Der Boden trocknet jedoch 
infolge des warmen Wetters ſtark aus, ſo daß man auf 
trockeneren Lehmböden die Krümelſtruktur erſt durch Jer⸗ 
klopfen der Schollen ſchaffen mußte. Um den 15. September 
würde auch ſchon mit der Ausſaat des Noggens und des Wei⸗ 
zens begonnen. Ferner konnte mit dem Pflügen des Rüben⸗ 
ackers begonnen werden. Auch Stalldung wurde gefahren 
ſowie Kunſtdünger geſtreut. Mit der Kartoffelernte wurde 
fajt überall in der Provinz begonnen, zumal Dei mittel- 
ſpäten Kartoffelſorten das Kartoffelkraut bereits abaeitorben | 
ar. Die Kartoffeln befriedigen hinſichtlich des Ertrages 
ut, weiſen aber wegen ihres ſtarken Wachstums in den 
letzten Wochen, das vielfach zum Durchwuchs und Kindel⸗ 
bildung führte, einen niedrigen Stärlegehalt auf, fo daß die 
Gefahr beſteht, daß fie fi in Mieten ſchlecht halten werden, 
zumal fie ſchon fetzt große Neigung zur Fäulnis zeigen. 
SE ſpielt auch hier die Sortenfrage eine wichtige 
7 e. S 


Bon den Pflanzenkrankheiten wäre die Blattflecken⸗ 
krankheit zu erwähnen, die die Blätter vor allem in den 
egenärmeren Gegenden Kujawiens bereits zum vollſtän⸗ 
digen Abſterben brachte. Aber auch im füdlichen Teil des 
Landes tritt ſie verheerend auf und drückt nicht nur di 
Rübenblatternte, ſondern auch die Wurzekerträge ſehr Her- 
unter. Einzelne Praktiker haben die Beobachtung gemacht, 
daß die zeitig geſäten Rüben in ſtärkerem Maße von dieſer 
Kr t befallen werden als ſpät gedrillte. Ebenſo nach 


ängt zum größten Teil der Erfolg in der Ackerwirtſchaft 
E Ber SE Ce ſich daher mit allen Vorausſetzungen 
einer richtigen Ackerwirkſchaft vertraut machen. Im nachfolgen⸗ 
den Artitel, den wir den „Mitteilungen der Landwirtſchaft“ 
Nr. 38 entnehmen, iſt klar und deutlich geſagt, welche Momente 
bei der Bodenbearbeitung zu beachten ſind. 
5 Die Schriftleitung. 


Zweck jeder Bodenbearbeitung iſt, die Krümelſtruktur des 
Bodens herzuſtellen und ſie während des Wachstums der 
Pflanzen auch möglichſt zu erhalten. So einfach dieſe Auf⸗ 
gabe erſcheint, ſo ſchwierig iſt ſie jedoch in vielen Fällen zu 
erfüllen. Zum Teil liegt dies daran, daß man teine allge- 
meingültigen Regeln der Bodenbearbeitung geben kann, zum 
Teil aber auch daran, daß man dieſer äußerſt wichtigen Frage 
des Ackerbaues von praktiſcher Seite keine genügende Auf⸗ 

SE merkſamkeit ſchenkt. 

= Unter Krümelung verſteht man die Verkittung der ein- 
zelnen Bodenteilchen zu kleineren und größeren Häufchen, die 
io wiederum zu einem lockeren Verband zuſammenſchließen. 
Als Bindemittel wirken außer Tonen vor allem Humusſtoffe, 
die durch die Tätigkeit der Kleinlebeweſen aus den wirtſchafts⸗ 
eigenen Düngern entſtehen. Da Tone in vielen Böden fehlen 
oder nur in geringeren Mengen vorhanden ſind, gewinnt die 
Zufuhr pflanzlicher und tieriſcher Ueberreſte zum Boden be⸗ 
ſondere Bedeutung. 

Es iſt jedoch nicht gleichgültig, in welchem Zuſtand der 
Wirtſehaftsdünger zwecks Erreichung eines guten Boden⸗ 
gefüges verwendet wird. Als ſehr wirkſam erweiſt ſich in 
dieſer Beziehung richtig bereiteter Edelmiſt, der, im Gegenſatz 
zu anderen Düngerſorten, infolge ſeiner eigenartigen Ver⸗ 
gärung einen hohen Gehalt an milden Humusſtoffen hat. 
Ziele brauchen aljo im Boden, in dem die Umſetzung der 
organiſchen Ueberreſte häufig in falſchen Bahnen verläuft, 
nicht erſt gebildet zu werden. Ohne Anweſenheit genügender 
Mengen Kalk z. B. kann keine normale Humusbildung und 


usbild 
keine Krümelung des Bodens eintreten. , 
Mancher Boden geht leicht in einen 


dieſe Eigenſchaften hervorzurufen. Von einem guten Boden⸗ 
gefüge hängt nämlich die Höhe des Pflanzenertrages in weit⸗ 
een 115 ab. : 

Ein garer Boden, der ſich in günſtigſtem phyſikaliſchen, 
chemiſchen und biologiſchen Zuſtand befindet, iſt ſtets ein gut 
gekrümelter Boden und bieket die ſicherſte Gewähr für ein 

2 freudiges Pflanzenwachstum. 

. „Die Tätigkeit der Kleinlebeweſen iſt nötig, damit die 
ES Nährſtoffe im Boden in eine lösliche, für die Pflanzen ge⸗ 
= eignete Form gebracht werden. Es 1 ſich damit die 
chemiſchen Eigenſchaften des Bodens. as Vorhandenſein 
einer reichen Bodenflora und eines genügenden Nährſtoff⸗ 
vorrates nützt den Pflanzen aber nur, wenn ſich ihre Wurzeln 
kräftig zu entwickeln vermögen. 
Linie einer Bodenſtruktur, die fih durch einen günſtigen Luft- 
gehalt des Bodens oder, wie der Fachwiſſenſchaftler ſagt, ein 
günſtiges Hohlraumvolumen auszeichnet. Bei dieſem Hohl⸗ 
ER raumvolumen müſſen wiederum die feinen Poren (der 
klapillare Hohlraum) in einem beſtimmten Verhältnis zu den 
; 1 Zwiſchenräumen (dem nichtkapillaren Hohlraum) 

ehen. ; - 


Für eine gute Entwicklung der Pflanzen ift ferner ein 
gewiſſer Vorrat an Bodenfeuchtigkeit nötig. Als weitere 
phyſikaliſche Eigenſchaft des Bodens, von der die Keimung 

; der Samen und das Pflanzenwachstum abhängig find, fei 
S hier noch feine Wärme genannt. Bei einem genügenden 
SC Gehalt des Bodens an größeren Zwiſchenräumen fließt über⸗ 
ſchüſſiges Waſſer ſchnell ab und zieht warme Luft nach. Ferner 
beſteht unter folchen Umſtänden zwiſchen dem Boden und der 
. moſphäre ein geregelter Gasaustauſch. Tritt aber Trocken⸗ 
heit ein, ſo hält er in ſeinen feinen Poren und durch ſeinen 
Gehalt an Kolloiden, d. h. leimig⸗klebrigen Stoffen, die letzten 
Feuchtigkeitsmengen zäh feſt und vermittelt ſie den Pflanzen. 
Aus dieſem Grunde müſſen, wie bereits erwähnt wurde, der 
kapillare und der nichtkapillare Hohlraum im Boden in einem 
beſtimmten Verhältnis zueinander ſtehen. i ; 
Nach dem Geſagten -dann die Bodenfruchtbarkeit am 
beiten durch eine gute Krümelſtruktur erhöht werden. Enthält 
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Bodengefüge und Bodenbearbeitung. 
Profeſſor Dr. G. Ruſchmann⸗ Landsberg a. W. 
Von einer ſachgemäßen Bodenbearbeitung und Düngerwirt⸗ 


chaniſche Bearbeitung des Bodens und ſchnelle Beftellu 
„ N K nd Felder nicht verzichten kann, fo darf man wenigſtens 
über, fo daß man ihn nur richtig zu behandeln braucht, um] eine 


Dazu bedarf es in erſter 


der Boden genügend tonige und vor allem humoſe Beſtand⸗ 
teile, ſo kommt es nur auf ſeine zweckentſprechende Behand⸗ 
lung an. Hierbei muß man allerdings ebenſo an die natürliche 
Bearbeitung des Bodens durch die zahlreichen Kleinlebeweſen 
als auch an die künſtliche Bearbeitung mit den verſchiedenen 

Ackergeräten denken. ” S 


Genau genommen wird eine gute Krümelung nur in ge⸗ 
ringem Maße durch die Anwendung landwirtſchaftlicher Ma⸗ 
ſchinen erreicht. Immerhin leiſten ſie eine gewiſſe Vorarbeit, 
die das Reifen oder Garwerden des Bodens begünſtigt und 
beſchleunigt. Viel wichtiger ſind aber die Naturkräfte. Außer 
dem Froſt, deſſen krümelnde Wirkung bekannt iſt, kommt der 
Tätigkeit der Bakterien, Pilze, Hefen, Algen und ſonſtigen 
tieriſchen Kleinlebeweſen in jedem Gramm guten Ackerbodens 
die allergrößte Bedeutung zu. . 

Eine ſo vorzügliche Krümelſtruktur und Bodengare, 
wie fie ganz von ſelbſt unter einer Bodenbedeckung entſteht, 
ift durch Anwendung von Ackergeräten überhaupt nicht zu 
erlangen. Es ſei z. B. an die wunderbare Gare des Wald⸗ 
bodens erinnert, die ſich ohne Zutun des Menſchen unter dem 
doppelten Dach der Baumkronen und der Waldſtreu einſtellt. 
In jo unübertrefflicher Weiſe läßt fie fih auf dem Acker nur 
ſchwer erzeugen. ; H 

Auch die Unkräuter können durch Bodenbedeckung und 
Bodenbeſchattung aufs wirkſamſte bekämpft werden. So läßt 
ſich z. B. die Quecke, eines der läſtigſten Unkräuter, durch nichts 
beſſer beſeitigen als durch einen dichten Beſtand an Legumi⸗ 
noſen. Die ſchöne Gare, die dabei entſteht, iſt nicht nur eine 
Folge der Bodenbedeckung und der Vermeidung gefährlicher s 
Kruſtenbildung durch den unmittelbaren Einfluß der Nieder 
ſchläge, ſondern eine Folge auch davon, daß dieſe Pflanzen 
die Tätigkeit der Kleinlebeweſen außerordentlich anregen und 
jie im Boden zur Vermehrung bringen. 


Da man unter den heutigen Verhältniſſen auf eine mez 


ine Maßnahmen der Natur nicht entgegenwirken, wie dies 
leider häufig geſchieht. SR 7 Setz 
Zweifellos ift es ſchwierig, in Fragen der Bodenbearbe 
tung ſtets richtig zu handeln, denn es gibt hier ebenſowenig 
wie auf anderen landwirtſchaftlichen Gebieten allgemeingültige 
Vorſchriften. Sowohl die chemiſche und mechaniſche Zu⸗ 
ſammenſetzung des Bodens als auch die Tiefe der Ackerkrume 
weiſen ſo große Verſchiedenheiten auf, daß allein ſchon dadurch 
die Bodenpflege immer anders geſtaltet werden muß. Auch 
der Untergrund ift von weſentlichem Einfluß darauf. Es ift 
bekannt, daß die Bodenſchichten bis in große Tiefe hinein 
für die Verſorgung der Pflanzen mit Waſſer und Nähr⸗ 
ſtoffen Bedeutung haben. Leider ſteht die Erforſchung der 
Untergrundverhältniſſe mit einer Auswertung der Ergebniſſe 
für die Praxis erſt ganz im Anfang LER 
den hängen in jedem Fall weitgehend von der 
Art der Bodenbehandlung ab. Von den zahlreichen Aufgaben, 
die der Bauer bei einer richtigen Bodenbearbeitung zu er⸗ 
füllen hat, ſei nur kurz eine beſonders wichtige Frage hervor⸗ 
gehoben. Die Landwirtſchaft des deutſchen Oſtens hat trockene 
Jahre hinter ſich, von denen das Jahr 1934 das trockenſte 
war. Selbſt wenn das Ende dieſes Sommers noch befriedi 
nde Niederſchläge bringen ſollte, liegt doch aller Grund vor 
ehr haushälteriſch mit dem vorhandenen Waſſervorrat der 
Böden umzugehen. Das zwingt uns dazu, von vornherein 
ſämtliche Maßnahmen auf dieſen Punkt einzuſtellen. Unte 
anderem muß man ſofort nach dem Abernten⸗ der Felder 


Bei zu ſtarker Lockerung und mangelhaftem Bodenſchluß 
kann die Walze angewendet werden. Dieſe ſollte man aber 
mit größerer Vorſicht gebrauchen, als es im allgemeinen gë: 
ſchieht, denn allzu leicht werden damit Krümelung und Gare 
des Bodens zerſtört oder vermindert. Auf keinen Fall darf 
aber der Boden nach der Ernte unbearbeitet liegenbleiben, 
da hierdurch das günſtige Bodengefüge, ſoweit es bis dahin 
noch beſtanden hat, verlorengeht und die Bodenverdunſtung 
verſtärkt wird. 

Nach Umbrechen des Bodens müſſen die Schollen und 
groben Klumpen des Bodens ſo ſchnell wie möglich zerkleinert 
werden. Wendet man dazu die Walze an, ſo iſt ſie in den Fällen 
won beſonderem Vorteil, wo ſie gleichzeitig die Aufgabe einer 
Bodenverdichtung zu erfüllen hat. Die Schollen und groben 
Klumpen wirken deshalb ſchädlich, weil ſie die Bodenober⸗ 
fläche und damit die Verluſte an Feuchtigkeit ſehr vergrößern. 
Auch ſoll auf dieſe Weiſe eine ſchnelle Krümelbildung hervor⸗ 
gerufen werden. 

Diaas letzte und wichtigſte Ziel aller Maßnahmen iſt aber 
die Erzeugung einer feinkrümeligen, dünnen Schutzſchicht an 
der Oberfläche des Ackers. Zu dieſem Zweck bedient man ſich 
einer leichten Egge oder einer Schleppe. Die Schurtzſchicht 
trocknet zwar infolge der Einwirkung der Sonne und des 
indes leicht aus, ſchützt aber den darunterliegenden Boden, 
dem ſie in keiner engen Verbindung ſteht, vor Feuchtig⸗ 
sverluſten. Die Saugkraft des Bodens hört an der Grenze 
wiſchen dem etwas dichteren Boden und der locker darüber⸗ 
ſegenden Erde auf. 

Dieſe Schutzſchicht gilt es deshalb ſo lange wie möglich 
erhalten und immer wieder von neuem herzuſtellen. Das 
ſowohl für die Zeit des Pflanzenwachstums als auch be- 
onders für die Monate wichtig, in denen der Boden unge⸗ 
ützt, d. h. ohne Pflanzendecke, daliegt. Eine Brache, auch 
Teilbrache, ohne dieſe Bearbeitung ſollte es eigentlich 
; 10 Die angewendete Mühe macht ſich auf jeden 
zahlt. EE 
Eine weitere Maßnahme zum Bodenſchutz und zur Gare- 
ing iſt die Bedeckung des Ackers mit Pflanzenreſten, 
= peln, Kartoffelkraut, Streu uſw. ſowie das Ausbreiten 
von Stalldünger. Es kommt dabei allerdings ſehr auf die 
Beſchaffenheit des Stalldüngers an. Edelmiſt, der nur wenig 
der keine flüchtigen Verbindungen enthält und einen hohen 
Brad der Keimfreiheit erlangt hat, kann viel unbedenklicher 


2 Erfolge | bei 


In gut geratenem Silofutter ſollen wenigſtens 
zwei Drittel der Säure aus Milchſäure beſtehen, der Reit 
AH Eſſigſäure. Butterſäure darf nicht vorhanden fein. Beim 
i tfutter nimmt die übelriechende Butterſäure einen 
ſehr breiten Raum ein, die Milchſäure tritt im Sauerblatt 
ehr ſtark zurück. ; 
RS Milch⸗ Eſſig⸗ Butter- Geſamt⸗ 
auer blatt ü Prädikat 
aus der Erdmiete: ſchlecht 
ilofutter SE 
aus der Erdgrube: 0,99 0,08 1,07 ſehr gut 


Sauerfutter entſteht, wenn bei hohen Tempera- 
n (über 25°) und viel Luft die Butterſäurebakterien bei der 
gärung die Oberhand gewinnen. Selbſt bei der ſorg⸗ 
fältigſten Behandlung der Blättermieten bleibt immer noch 
hr viel Luft im Futterſtock, die durch die Blätter veratmet 
d. Eine ſtarke Erwärmung jekt infolgedeſſen ein; die 
ungs- und Zerſetzungsverluſte find natürlich erheblich. 
u hohe Temperaturen ſchaffen dann 
günſtigen Lebens bedingungen für die 
ichen Butterjäurebafterien, die das 
volle Eiweiß ſehr ſtark abbauen. E 
jonders groß werden die Verluſte, wenn die Mieten 
einem Zuge zuſammengebracht werden, ſondern das 


: Säure 
0,53 0,35 0,49 1.37 


= 
E 


Blatt in mehreren Unterbrechungen auf die Miete gebracht 
wird und man zwiſchendurch immer ſo lange wartet, bis der 
aufgebrachte Teil E iſt. Dabei entſtehen in den 
Mieten oft ſo hohe Temperaturen, daß der Futterſtock zu 
dampfen beginnt. Dieſem Uebelſtand begegnet man am 
meiſten in kleinen Betrieben. ` SE = 
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gebreitet werden als jeder andere Stalldünger. Die gute 
Haltbarmachung des Edelmiſtes macht ſich demnach in jeder 
Hinſicht vorteilhaft bemerkbar. 

Schließlich kann noch die lebende Pflanzendecke zur Er⸗ 
haltung eines günſtigen Bodengefüges und zur Verhinderung 
nutzloſer Verdunſtung dienen. Die Hülſenfrüchte beanſpruchen 
zwar als zweite Frucht auf dem Acker ſtärker den Vorrat an 
Bodenfeuchtigkeit, verhindern aber, wenn ſie einen dichten 
Beſtand bilden, den ſchädlichen unmittelbaren Einfluß von 
Sonne, Regen und Wind und rufen eine jo gute Gare Hervor, 
daß die Verdunſtung durch den Boden, die in gewiſſem 
Gegenſatz zu der der Pflanzen ſteht, ſehr ſtark herabgeſetzt 
wird. Der Boden behält unter dem geſchloſſenen Blätterdach 
der Leguminoſen auch ſeine gute Krümelung. Die verſchläm⸗ 
mende und verkruſtende Wirkung des unmittelbar auf den 
Boden treffenden Regens iſt ausgeſchaltet. Es iſt zu bedenken, 
daß man in der Landwirtſchaft unter Verhältniſſen, die ſich 
weitgehend von den natürlichen entfernen, hohe Ernten er⸗ 
zielen muß. Die Bedingungen in der Natur werden aver am 
beſten nachgeahmt, wenn man verſucht, den Boden mit nur 
geringen Unterbrechungen ſtets unter einer grünen Pflanzen⸗ 
decke zu halten. SE 

Obwohl ſich die Anwendung verſchiedener Geräte zur 
Herſtellung der Krümelſtruktur als notwendig erweiſt, ſei 
doch davor gewarnt, den Boden zu viel zu bearbeiten. Er 
muß ſeine Ruhe haben, damit er reifen, d. h. durch Wirkſam⸗ 
werden der Naturkräfte die nötige Gare erreichen kann. Dieſe 
führen zwar langſamer zum Ziel als die mechaniſchen Kräfte, 
doch iſt die geleiſtete Arbeit zuverläſſiger und beſſer. Die 
Tätigkeit der Kleinlebeweſen führt zu keiner Mißhandlung 
> Bodens, wie fie häufig durch die künſtliche Bearbeitung 
erfolgt. 
s iſt deshalb ein wichtiger, aber leider nicht genügend 
beachteter Grundſatz, den Boden möglichſt ſchonend zu behan⸗ 
deln und ihn nur ſoviel zu bearbeiten, als es gerade unum⸗ 
gänglich nötig erſcheint Alles weitere überläßt man am 


beſten den winzigen Mitarbeitern im Boden. Dieſe Richt⸗ 


linie gilt vor 
eigen ; SE SE 
Jeder Landwirt, der nicht Raubbau un feinem Boden 
treiben will, muß ſich ſtets vor Augen halten, daß er ihn nur 
dann richtig bewirtſchaftet, wenn er deſſen Fruchtbarkeit all⸗ 
mählich erhöht. Er tut gut daran, ſich dabei mehr auf eigene 
Ueberlegungen als auf allgemeine Vorſchriften zu ſtützen. 


allem für leichte Böden die Mangel an Humus 


der Zuderrübenblattfilierung. 


Von Dr. Küpper, Düren. 


In größeren Betrieben macht man ſehr oft den Fehler, 
das Zuckerrübenlaub wochenlang auf dem Felde liegen zu 
laſſen, ſo daß bereits vor dem Zuſammenfahren der Blätter 
enorme Verluſte durch Veratmen, Abwelken und Verfaulen 
eintreten. 5 

Bei der Einſäuerung in gewöhnlichen Erdmieten muß 
man mit einem Nährſtoffverluſt von ca. 50% rechnen; das 
ee Eiweiß wird ſogar oft bis zu drei Viertel abge⸗ 

aut. 

Silofutter dagegen erreichen wir, wenn wir durch Luft⸗ 
abſchluß und Niedrighalten der Temperaturen den SE = 
See 


ſäurebakterien günſtige Lebensbedingungen ſchaffen. 
Parole heißt alfo: Luft heraus! 

Zwei Wege führen zu Silofutter: 

1. Die einfache Kaltvergärung. Bei den 


zuckerreichen Zuckerrübenköpfen genügt das Zerſtoßen der 
Köpfe und Nr Feſttreten zur Verdrängung der Luft, 
um gutes Silofutter zu erzielen. Das Zerſtoßen kann von 
Hand mit Spaten oder Hackmeſſern erfolgen. 

2. Die Kaltvergärung mit Anſäuerung. 
Die Rübenblätter werden in dünnen Schichten im Silo aus⸗ 
gebreitet und mit verdünnter Säurelöſung beſprengt. Die 
Säure läßt das Futter abſterben und gleichzeitig werden 
die ſchädlichen Bakterien, vor allem die Butterſäurebakterien, 
abgetötet, während die ſtärkeren Milchſäurebakterien nur 
geſchwächt werden. Trotz der Sperrigkeit i 


treten, daß das Gelingen der Silage geſichert ift. Die Tiere 
nehmen das angeſäuerte Futter, weil es unzerkleinert it, 


lieber als das zerſtoßene. 


er unzerkleinerten ; 
Köpfe läßt ſich angeſäuertes Juckerrübenblatt doch jo fej- 


f Aournier Wreſchen. S 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß Sonntag, den 30. Get 
tember, der letzte Tag des Neitturniers in MWreichen iſt. D 
Konkurrenzen finden auf dem Uebungsplatz hinter den Kaſer 
des 68. Inf.⸗Regts. in Wreſchen ſtatt. Beginn mittags 1 
Es find zahlreiche Nennungen eingegangen. Preiſe der tg 
von 1,50 21 bis 0,50 at, > 


Das Ideal iſt der fejte, betonierte (oder gemauerte) 
Grubenſilo. Im Silo gibt es keine Randverluſte, allſeitiger 
Luftabſchluß iſt gewährleiſtet, wenn man mit angeſäuerten 
Säcken und einer ſtarken Lehmdecke für eine gute Abdeckung 
ſorgt. Vor allem ſollte ſich der kleinere Betrieb, der gewöhn⸗ 
lich keinen allzu großen Zuckerrübenbau hat und auf die 
reſtloſe Ausnützung beſonders bedacht ſein muß, nach und 
nach ſo viel Siloraum ſchaffen, daß das ganze Rübenblatt 
in feſten Behältern untergebracht werden kann. = 
Natürlich läßt ſich der notwendige Siloraum nicht immer 

in einem Jahre erſtellen. In gutem tiefgründigen Lehm⸗ 
boden oder in eiſenverhärtetem Kies iſt die ſauber ange⸗ 
legte Erdgrube in eckiger und runder Form ein billiger 

und guter Erſatz. Kleine Randverluſte muß man natürlich 
mit in Kauf nehmen. Es empfiehlt fih, die Ränder der 
Gruben durch Bretter⸗ oder beſſer noch Balkenrahmen zu 

ützen. : 
z 8 85 Erdmiete ſollte für die kleineren 
Betriebe verboten werden! Die Randverluſte in 
den kleinen Mieten ſind zu groß; andererſeits ſucht man viel 
Fläche in eine Miete zu bringen und baut dann wochenlang 
an derſelben Miete. Die hierbei entſtehenden Verluſte ſind 
heute unverantwortlich hoch. Im Großbetrieb, wo im Gegen⸗ 
ſatz zum Kleinbetrieb mit eigenen Arbeitskräften alle Ar⸗ 
beitskraft bezahlt werden muß, kann u. a. ſogar die Anlage 
von Erdgruben belaſtend werden, i 


Achtung, ſtarke Fäulnis der Kartoffeln! 

Die Kartoffelernte iſt nach den bisherigen Beobachtungen 

und Mitteilungen zwar der Menge nach zufriedenſtellend, aber 
der Stärkegehalt ijt ſehr niedrig (bis zu 10% herunter, nicht weit 
über 16%), und es zeigen fih ſchon jetzt ſehr bedenkliche Fäulnis⸗ 
erſcheinungen. Das iſt ohne Zweifel darauf zurückzuführen, daß 
die verſpäteten Regenfälle ein nachträgliches Wachstum der Kar⸗ 
Se anregten, wobei die Stärkebildung nicht nachkommen 
konnte. EE ; : s ER E 
Aus dieſen Tatſachen können wir den Schluß ziehen, daß, 
wenn wir in einem normalen Jahr mit ca. 15—20% Winter- und 
Mietenverluſten zu rechnen haben, in dieſem Jahr die Verluſte 
leicht eine Höhe von 20—25% erreichen — aljo um 10% mehr 
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Turniervereinigung der Welag 


Vereinskalender. 
Bezirk Polen J. 5 : 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchä 
ſtelle, ul. Piekary 16/17; Wreſchen: Donnerstag, 4.10., im 
Haeniſch. Generalverſammlungen: Ortsgruppe aiaj: Sonnabend, 
6. 10., um 4½ Uhr im Hotel Butt, 1. Satzungsgemäße 
Wahlen. 2. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen: „Dürreſchäden in der 
Welternte“. Ortsgruppe Strzalkowo: Sonntag, 7. 10., um 2, 
Uhr im Hotel Barral. 1. Satzungsgemäße Wahlen. 2. Zo 
tragsthema und Redner werden im nächſten Z. W.⸗Blatt bekannt 
gegeben. Ortsgruppe Podwegierkt und Umgegend: Frauen 
verſammlung Montag, 8. 10., um 3 Ahr bei Machinſki-. Vo 
trag: Direktor Reiſſert⸗Poſen: „Friſchobſtverwertung, 
bereitung, Ginweden und Obſtweinbereitung“, Nokizbl 
8 mitbringen! Beſonders die Frauen und Ange 
der Mitglieder ſind hierzu eingeladen. EN 


Bezirk Poſen II. EE 

Sprechſtunden: Polen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge 
ſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Donner⸗ 
tag vorm. in der Konditorei Kern. Samter: Dienstag, 9. 10, 
in der Genoſſenſchaft. Pinne: Freitag, 12. 10., in der Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe. Bentſchen: Freitag, 19. 10., bei Frau Troja 
nowſki. Zirke: Montag, 22. 10., bei 115 Heinzel, Birnbaum 
Dienstag, 23, 10., von 9—12 Uhr bei Herrn Weigelt, Lwöwek 
Montag, 29. 10., in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. Ortsgrupp 
Samter: Verſammlung Sonnabend, 29. 9., um 3½ Uhr bei Girus 


50 Ztr. ausmachen. Anter der V 
von in Gerſte umſetzen müßten 
rungen mit dieſen 50 Jtr. rd. 3 Ztr. Schwein erzeugen. 1 Ztr. 
Schwein mit 30 21 gerechnet, macht 90 21, d. i. z. B. der dreifache 
Jahresbeitrag zur Welage für diefe Wirtſchaft. Das ſicherſte 
Mittel, dieſe Verluſte zu vermeiden, iſt und bleibt die Vorrats⸗ 
eeinſäuerung der gedämpften Futterkartoffeln. 
\ Nach unſeren Erfahrungen (fehe Z. W. Bl. vom 21. Septem- 
ber) ſind die Koſten des Eindämpfens der Kartoffeln ſo anzu⸗ 
ſetzen, daß uns die Winterverluſte fajt zur Gänze als Gewinn an 
Nährſtoffen erſcheinen, um ſo mehr gilt das von den vorerwähn⸗ 
ten zuſätzlichen diesjährigen 10%. Dieſe werden durch das Vor⸗ 
ratseindämpfen und -jäuern der Kartoffeln koſtenlos erhalten. 
Die Schwierigkeiten, die fih der Verwirklichung dieſer Frage 
gerade dort entgegenſtellen, wo ſie am wichtigſten iſt, nämlich beim 
Kleinbeſitz, für den die Schweinehaltung eine Lebensfrage iſt, 
ſind bekannt, aber es iſt uns auch bekannt daß dieſe in manchen 
Fällen 1 wurden, und zwar durch das dorfweiſe ge⸗ Fim Schlieterſchen Saale: Eräffnu 
SEN P Pa { Be ; Saale: Er 
a GeT le de Wit ba handen ist ich d Beginn des landw. Fortbildungskurſus für die Mitglieder 
; \ ille dazu vorhanden ijt, muß ſich auch] der Ortsgruppen Ciele, Wladyſlawowo und Shubin. Anmel 
ein Weg dazu finden und diefe Aufgabe ift ſchon eine von denen, | gen werden noch entgegengenommen. Mitzubringen fin 
bei deren Löſung praktiſcher Gemeinſchaftsgeiſt erfolgreich betätigt Tinte“ Federhalter und Bleiſtift. S ; EE 
werden kann. Abt. Verſuchsweſen der W. L WG.. Bezirk Gneſen. GE 
(Ing. Zip 


Mi 


Landwirtſchaſtliche vereinsnachtichten 


Legitimationen der Landarbeiter. 
Es fei nochmals darauf hingewieſen, daß alle landwir 
lichen Arbeitgeber, ohne Nüdjiht auf die Größe des Betriebes, 
verpflichtet ſind ihre Arbeitnehmer mit beſonderen Legitimationen 
zu verſehen. Die Legitimationen find bei unſeren Geſchäfts⸗⸗ 
ſtellen erhältlich. ; Se Sen 2 
SE 125 Behörden werden in nächſter 9 eine Kontrolle dar: f- 
über durchführen, ob alle Arbeiter im Beſitz der Legitimationen 
5 Welage, Volkswirlſchaftliche bteilung. 


ünatt- | 
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Landwirtſchaftliche Herbiichrlingsprüfung 1934. 

Die diesjährige landwirtſchaftliche Herbſtlehrlingsprüfung 
jand am 18. September bei Herrn Rittergutsbeſitzer Bardt⸗Nie⸗ 
mierzewo ſtatt. Die Prüfungskommiſſion beſtand aus den Herren: 
Rittergutsbeſitzer Stübner⸗Wierzchoſkawice, Adminiſtrator Kauf⸗ 
mann⸗Bialokoſz, Ing. agr. Karzel⸗Poſen. Zur Prüfung hatten 
Do 8 Kandidaten gemeldet, von denen einer wegen zu geringer 

razis zurückgeſtellt werden mußte. Da fih zu jeder Prüfung 
junge Landwirte ohne ſich mit der vorgeſchriebenen Praxiszeit 
im fremden Betriebe ausweiſen zu können, melden, möchten wir 
hier nochmals hervorheben, daß zur Ablegung der Prüfung eine 
zweijährige Lehrzeit in einem fremden Betriebe erforderlich iſt, 
die nach Möglichteit in einem und demſelben Betriebe abſolviert 
werden ſoll. Wurde aber die Lehrſtelle gewechſelt, ſo können nur 
Lehrzeiten von wenigſtens einjähriger Dauer angerechnet werden. 

Von 7 der Prüfung unterzogenen jungen Landwirten haben 
3 die Prüfung mit ſehr gutem, 3 mit gutem und einer mit ge⸗ 
nügendem Erfolg beſtanden. Die fachlichen Kenntniſſe der Prüf⸗ 
linge waren im allgemeinen zufriedenſtellend, hingegen müſſen wir 
immer wieder die Beobachtung machen, daß einzelne von ihnen 
eine ſehr ſchlechte Schrift haben und die Nechtſchreibung zu wenig 
beherrſchen. Wir richten daher an die Lehrherren die Bitte, ihre 
Lehrlinge anzuhalten, daß ſie auch dieſe Mängel aus der Schul⸗ 
zeit durch Selbſtſtudium beheben. 

Zum Schluß möchten wir noch Herrn Rittergutsbeſitzer Bardt 
für die freundliche Bereitſtellung ſeines Betriebes es die Pri- 
fung und für die gaſtliche Aufnahme aller Teilnehmer herzlich 
danken. Desgleichen danken wir auch den Herren von der Prü⸗ 
fungskommiſſion, daß ſie wiederum in altbewährter Weiſe das 
Amt als Prüfer übernommen haben. 

W. L. G. Landw. Abt. 


Landw. Verein Anjawien: Generalperſammlung 3. 10., um 1 Uhr 
n ber Loge Zum Licht im Oſten“ in Inowroclaw. Neuwahlen. 
Die weitere Tagesordnung wird im „Kujawiſchen Boten“ und in 
beſonderen Einladungen bekanntgemacht. Dabrowa wielka: Grim- 
dungsverſammlung einer Ortsgruppe am 5. 10., um 6 Uhr im 
Saale des Herrn R. Oeſtreich, Dabrowa wielka. Es ergehen be⸗ 
ſondere Einladungen. 


Bezirk Liſſa. 
A Kreisgruppe Wollſtein: Es ift beabſichtigt, dieſes Jahr wieder 
einen deutſchſprachigen Kurſus an der Wollſteiner Landwirt- 
ſchaftsſchule A Falls die nötige Schülerzahl zuſammen⸗ 
kommt, würde der Kurſus ab November laufen. Das Schulgeld 
beträgt 30,— zl für einen Kurjus. Anmeldungen find bald⸗ 
jöglichſt an die Szlola Rolnicza EE ZS richten. Ein jeder 
nbwirtsjohn ſollte nach Möglichkeit dieſe Schule, welche jo viel 
für den Landwirt in fachlicher Aus⸗ und Fortbildung bietet, be⸗ 
ſuchen. Sprechſtunden: Rawitſch, am 28. 9. und 12. 10. Wollſtein, 
5 und 19. 10. Generalnerſammlung: Ortsgruppe Lindenſee, 
am 30. 9, um 4% Uhr im Gaſthaus. Beſprechung landwirtſchaft⸗ 
liher Tagesfragen. Neuwahlen und geſchäftliche Angelegenheiten. 
rtsgruppe Koktuſch: Verſammlung am 3. 10. (Beginn gibt der 
erein bekannt.] Vortrag Direktor Reiſſert über „rationellen 
Obſtbau“. Ortsgruppe Jaromierz: Generalverſammlung 7. 10. 
um 3 Uhr im Gaſthaus. Vortrag Direktor Perek⸗Wollſtoin. Neu- 
wahlen, geſchäftliche Angelegenheiten. Ortsgruppe Liſſa: General⸗ 
perſammlung am 10. 10. vorm. 10 Uhr bei Conrad. Beſprechung 
landwirtſchaftlicher Tagesfragen. Neuwahlen und geſchäftliche 
ngelegenheiten Kreisgruppe Liſſa: Generalverſammlung des 
Hilfsfonds. An derſelben müſſen alle bäuerlichen Arbeitgeber 
teilnehmen, Beginn am 17. 10. vorm 10.30 Uhr bei Conrad. — 
Am 15. 10 beginnt der Haushaltungskurſus in Bojanswo. Ans 
meldungen nimmt Herr Falke⸗Golaſzyn entgegen, auch von Mit- 
gliedern der Ortsgruppe Katſchkau. 


Generalverſammlung der Ortsgruppe Suſchen. 

Am 9. September fand im Gaſthauſe Gregorek eine Generol, 
verfammlung der Ortsgruppe Suſchen ſtatt, die recht zahlreich be⸗ 
ſucht war. Nach Begrüßung der Erſchienenen durch den Vereius⸗ 
e CSC 175 . Ca Herr Generalfeld rich 
aufe, Kaliſzkowice. Ortsgruppe Siebenwald: So e eine markige Anſprache für den verſtorbenen Generalfeldmarſcha 

. K sr e Let EE von Hindenburg, der auch uns als Vorbild der Treue und Pflicht⸗ 
pl. dw. Bußmann. Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, erfüllung dienen ſollte. Die ſchlichte, eindrucksvolle Feier wurde 
es Generalverſammlungen find, da Wahlen vorgenommen] mit dem Liede vom guten Kameraden geſchloſſen. 

u müſſen, und weshalb vollzähliges Erſcheinen unbedingt er- | Sodaun wurde des verſtorbenen Vereinsmitgliedes, Herrn 

iſt. Ortsgruppe Suſchen: Erntefeſtfeier Sonntag, den e Bartſch⸗Surmin, der ſtets ein ſehr reges Intereſſe für das 
t Geſängen, Gedichten, Volkstänzen. Sammelpunkt: Pfarr⸗ Vereinsleben bekundet hat, gedacht. Anſchließend wies der Vor- 
haus in Suſchenhammer. Beginn 23 Uhr. Den Feſtvortrag halt ſitzende in längeren Ausführungen auf die Aufgaben der Bauern⸗ 
Herr Schilling⸗Neumüßle. Bur Kaffeetafel jind die Kaffeekaſſen] jugend hin und ermahnte fie, in Treue zum Beruf und zur Organi- 
Mitzubringen. Gebäck iſt zum Preiſe von 10 gr das Stück erhältlich, | ſation zu ſtehen. 14 neu eingetretene Mitglieder wurden ſodann 
Sämtliche Nachbarvereine, auch Schildberg und Raſchkow, find | vom Vorſitzenden durch Handſchlag für die Jugendgruppe der 
hierzu freundlichſt eingeladen. Verſammlungen: Ortsgruppe WLO. verpflichtet und fangen zum Abſchluß das Lied: „Brüder 
iniksheim: Mittwoch, den 3. 10., um 6 Uhr bei Biadala. Vor- | in Zechen und Gruben“. ; 
ag über „Verwertung der Hackfruchternte“ Ortsgruppe Grandorf: Nachdem noch die Wahlen der Delegierten und Vertrauens⸗ 
onnerstag, den 4. 10., um 6 Uhr bei Günther, Vortrag über: | leute vorgenommen wurden, gab der Vorſitzende Herrn Schilling 
e Wirtſchaftsgeſtaltung in den Nachbarländern.“ In beiden Verz | das Wort zu feinem Vortrag über zeitgemäße Fragen für den Land⸗ 
mlungen ſpricht Dipl. Low. Zern. Ortsgruppe Konarzewo: f wirt. In feinen mit großem Intereſſe aufgenommenen Auz- 
Rah 5 0 Ae P TE e GE Mihrungen, re Herr Schilling unid darauf hin, wie nötig es iſt, 
eetafel, rbretun 8 A Gu⸗ wir alle menſtehe ER emeinjamer eit zu⸗ 
itz: Erntefeſt Sonntag, den 7. 10., um 3 Uhr bei Weigelt. e SEHE AEE a 


Mnitz: ; d verge ſammenſchließen. Noch lange find nicht alle Bauern in unſerer 
Vorſtandswahlen. Nach der Sitzung Tanz. Ortsgruppe Kobylin: | $ iſati ini ä i 
Verſammlung Sonntag, den 14. 10., um 2 ½ Uhr der Jugendgruppe, ß IEcinien, Die, mio Dae 


ei Taubner. Ortsgruppe Raſchkow: a e, Sonn⸗ Mann erfaßt iſt. In den weiteren Ausführungen ging Herr Schilling 


A J auf verſchiedene noch immer vorkommende Wirtſchaftsfehler ein 
ag, den 14. 10., um 6 Uhr im Hotel Polſki, Raſchkow. Da die ; 18 ſei 07 i í a : 
ihlen vorgenommen werden müſſen, ift das Erſcheinen aller Mit- nnb Bas ans feinen langjährigen D EE 


Ar AM, 2 ihrer Behebung. Beſonders eingehend ſprach er über die richtige 

erforderlich. Anſchließend Erntefeſt. Sah ber Bodens, über ere Diingertvirtidhajt, iber 
Ot SE S atgutbehandlung, über die Erzeugung von wirtſchaftseigene 
SCH EE ET Futter und über andere zu begchtende Wirtſchaftsmaßnahmen 
des Objtes und der zur Schau ſtellenden Gegenfänbe: 12.10. | An den mit lebhaften Beifall aufgenommenen Vortrag flop fi 
11 Uhr vorm. Aufbau, Sortenbeſtimmung, CES eine lebhafte Ausſprache an. Auf Anregung aus der Verſammlung 
0. von 11—7 Uhr und am 13. 10. von 9—11 Ahr ohne 


3 š Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Jarotſchin: Montag, den 1. 10. bei Hildebrand. 
Krotoſchin: Freitag, den 5. 10. bei Pachale. Verſammlungen: 
rtsgruppe Kaliſzkowice: Freitag, den 28. 9., um 6 Uhr im Gaſt⸗ 


wurde Herr Schilling zu dem am 30. September ſtattfindendeg 
Erntefeſt eingeladen. Nachdem noch der Geſchäftsführer einige 
Ausführungen über verſchiedene Wirtſchaftsfragen gemacht hatte 
konnte der Vereinsvorſitzende die wohlgelungene Veranſtaltung 
nach dreiſtündiger Dauer ſchließen. 


` t j y J 
: Deutſche Nothilfe. 
Uns wird mitgeteilt, daß die deutſchen Landwirte ihre 
Gaben für die deulſche Nothilfe vielfach in Getreide abliefern. 
Wir bitten diejenigen Genoſſenſchaften, bei welchen ſolche Ubs 
lieferungen erfolgen, die abgelieferten Mengen möglichſt um⸗ 
gehend zu e und den Gegenwert auf das Konto „Note 
hilfe des Wohlfahrtsdienſtes Poſen“ bei der Landesgenoſſen⸗ 
ſchaftsbank zu überweiſen. 
Verband deuiſcher Genoſſenſchaflen in Polen. 
Verband landw. Genoſſenſchaflen in Weſtpolen. 


Nr. 59. Für die Landfrau a iI 


ganze Dorfgemeinde im Gotteshaus vereinigt, der vielfach 


luſtes als ärgerlich empfunden wird. Dieſem Webel läßt ſich 
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(Baus: und Hofwirtſchaft, Kleintterzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 
Erntedank — Nothilfe! 


Zwei Worte, die gut zuſammenklingen! — Wenn die 
reiche Ernte geborgen iſt, wenn wieder Scheuer und Voden 
gefüllt find, jo ſteigt tiefſter Dank in uns auf, daß Gottes 
Segen auf der Arbeit des Bauern ruhte. Wer wüßte es beſſer 


doch eine kürzere oder längere Belichtung des Antergrundes 
zu ermöglichen, die zum Wachstum vieler Pflanzen genügt, 
So finden wir auch unter den Nutzpflanzen ſolche, die etwas 
Schatten vertragen. Vorausgeſetzt werden muß allerdings 
ar Zog Ee, Serge und in 
er 2 . 3 t findet man Gärten, in denen einzelne äume im 
als der Bauer, daß ohne Gottes Segen alles Mühen und Nasen ſtehen und nicht vorwärts wollen. In anderen Gär⸗ 
Sorgen umſonſt ift. : SEE . I ten find die Flächen unter den Obſtbäumen mit Beeren- 

Erntedankſeſt! Ein Sonntag im Kirchenfahr, der Die ſträuchern und Gemüſepflanzen genutzt und beides befriedigt. 
Die erſtere Bepflanzung macht die wenigſte Arbeit, bringt 
aber dementſprechend die geringſte Rente. Hier fehlt ſowohl 
die Düngung wie die Bearbeitung, ohne welche die Obſt⸗ 
bäume nicht auskommen können. Mit der ſogenannten Anter⸗ 
kultur wird aber beides gegeben, und trotzdem hier zwei aus 
einer Schüſſel eſſen, gedeihen doch die Obſtbäume noch be⸗ 
deutend beſſer, weil durch die hiermit verbundene notwen⸗ 
dige und häufigere Bearbeitung der Anſammlung von 
Humusgiften und einer Verſäuerung des Bodens vorgebeugt 
wird, die ſich im anderen Falle ſchädlich auswirkt. So wer⸗ S 
den zwei Fliegen mit einer Klappe geſchlagen. 


den Bauern und ſeine Familie mit allen, die ihm bei der 
Ernte geholfen haben, zu frohen Stunden zuſammenführt. 
Das iſt eine ſchöne Sitte, die das Treueverhältnis immer 
wieder befeſtigt. x ; 

Seit vorigem Jahre feiert nicht nur das Landvolk das 
Erntedankfeſt, nein, das ganze deutſche Volk findet ſich an 
dieſem Tage — dem Tage des Bauern — zuſammen. Mehr 
und mehr begreift auch der Städter, was die Arbeit des 
Bauern und eine geſegnete Ernte für alle bedeutet. l 

Erntedank — Nothilfe! Dem Dank im Gotteshaus an 
den Schöpfer aller Dinge, dem Dank beim Erntefeſt an alle 
Helfer reihe ſich nun noch der Dank an, in tätiger Hilfe für 
alle notleidenden Volksgenoſſen. Erſchütternd groß iſt auch 
bei uns die Zahl der Arbeitsloſen und Notleidenden. 


Worte von Martin Luther. 


r ngen, } 
nicht zur Reife. Dagegen find die Erdbeeren als Anter 
pflanzung ſehr gut geeignet. Auf Sorten wie Flandern, 
Rotkäpple vom Schwabenland, die ſehr hoch im Laub find, 
wird man verzichten müſſen. Frühreifende Sorten wie 
Deutſch⸗Evern, Kartons Noble, König Albert und Sieger 
werden ſtets befriedigen. Ebenſo ſind die den ganzen Som⸗ 
mer hindurch tragenden Monatserdbeeren ſehr dankbar. Für 
Liebhaber wären auch noch die Apfel⸗ und Birnenquitten, 
die Roſen⸗ oder Paradiesäpfel und die Hagebutten zu 
nennen. 5 x STE 5 
Es gibt eine größere Anzahl unter den Gemüſepflanzen, 
die Schatten vertragen und unter den Obſtbäumen vorwärts 
kommen. Bevorzugt man dazu Sorten, die im Wuchs niedrig 
bleiben, ſo kann man doch noch mit Durchſchnittsernten 
rechnen. Beachtet man fernerhin, daß die Blattgemüſe, wie 


Welche Nutzpflanzen können noch im Schatten 
gedeihen? 


Der nachſtehende Aufſatz wird manchem Leſer unzeitgemäß 
erſcheinen. Wir bringen ihn aber gerade jetzt, weik man aus 
ihm erſehen kann, ob man es immer richtig mit der Standorts⸗ 
wahl der verſchiedenen Pflanzen getroffen hat und ob man man⸗ 
ches nicht ſchon jetzt im Herbſt umündern müßte. 8 
i Die Schriftleitung. 
Bei der Frühjahrsbeſtellung des Gartens wird man 
immer mal Flächen haben, die durch Obſt oder andere Bäume 
mehr oder weniger beſchattet werden. In den Vorfahren 
hat man die Feſtſtellung gemacht, daß alle Gemüſepflanzen 
Bier nicht mehr jo recht gedeihen wollen. Bleiben ſolche 
Streifen oder Flächen liegen, dann wächſt das Ankraut in 
Hülle und Fülle und der ganze Garten wird von hier aus 
verunkrautet. Bekämpft man wieder das Ankraut, ſo iſt 
es zwar keine unnötige Arbeit, die aber ob des Zeitver⸗ Scha 


gut aus dem Wege gehen, wenn derartige Flächen mit 

Pflanzen beſtellt werden, die etwas Schatten vertragen. | 
„ Es ſoll gleich geſagt werden, daß im jtä n Schatten, 
ſchließlich bei guter Pflege, noch einige Zierpflanzen, wie 
Efeu, Immergrün und dergleichen gedeihen können, doch 
Nutzpflanzen verſagen. Aber ausgeſprochene Schattenſtellen 
gibt es eigentlich nur dort, wo hohe Mauern oder dicht ge⸗ 
pflanzte Laub⸗ und Nadelbäume vorhanden find. Hohe 
Mauern, die jeden Nutzpflanzenwuchs unmöglich machen, 
finden wir aber nur in Großſtädten, und bei dicht gepflanzten 
Laub⸗ und Nadelhölzern im Walde. Aeberall da, wo der 
Wald etwas lichter wird, ſiedeln ſich gleich Pflanzen an, die 
fröhlich gedeihen und im Halbſchatten gerade ihr Lebens⸗ 
element finden. Hinzu kommt noch die weiſe Vorſehung 
der Natur, durch den wechſelnden Einfall der Sonnenſtrahlen 


ee ufw. laſſen fih ı 
Am verbreitetſten und 
dieſen Fall die Buſchbohnen 


auch ſie zur Anpflanzung gelangen. Recht lohnend kann der 
Anbau von Erbſen iein. Hier müſſen aber die niedrig b 
benden Sorten, wie Herold, Wunder von Amerika und ähn 
liche berückſichtigt werden. Gaat- und Steckzwiebeln bri 
gleichfalls befriedigende Erträge. Zu verwenden find FR 
lich noch Kartoffelſorten, die niedriges Kraut h 
übliche Pflanzweite wie im freien Felde wird 
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fie giftig find. Aber es bleibt nicht bei den Fliegenpilzen (die 


vergrößern müſſen, will man nicht nur Kraut, ſondern auch 
Knollen ernten. 3 ; 
Somit gibt es doch eine gge Anzahl Nutzpflanzen, 
die etwas Schatten vertragen und bei entſprechender Dün⸗ 
ung, Bewäſſerung und Bearbeitung gute Erträge liefern. 
Gewiß gedeiht jede Pflanze bei ungehindertem Zutritt der 
Sonne am beſten; aber ſchade wäre es doch, wollte man 
anbaufähige Flächen nicht nutzen. . 

SS Gartenbaumeiſter Hoffmann -&lbing. 


gegeſſen werden!), ſondern zahlloſe eßbare Pilze erleiden 
dasſelbe Schickſal, weil ſie der unerfahrene Spaziergänger für 
giftig anſieht. In Wirklichkeit find die allermeiſten Pilze ebe 
bar, wenn auch bei einigen erſt die Oberhaut entfernt werden 
muß. Giftig ſind in der Hauptſache der Speitäubling, der 
Satanspilz, der Büſcheler Schwefelkopf und vor allem der 
gefährliche Knollenblätterpilz. Verdächtig und deshalb beſſer 
zu meiden ſind grüner und Stinktäubling, Gallenröhrling, 
wilder und grubiger Milchling, Giftreizker und Fliegenpilz. 
Die ſchwerſten Vergiftungen ſind faſt ausnahmslos auf den 
böſen Knollenblätterſchwamm zurückzuführen. Die meiſten 
Vergiftungen aber rufen gar nicht die Giftpilze hervor, Jo: 
dern jind der Sorgloſigkeit der Menſchen aufs Schuldkonto 
zu ſchreiben, die alte, wäſſrige, ſchon übergegangene Pilze 
ſammeln und zubereiten. Ein einziger kann das Gericht ver⸗ 
derben, denn die Pilze gehen raſch über und bilden dann 
durch die Zerſetzung Eiweißgifte, die höchſt gefährlich werden. 
Der gute Pilzſammler wird nur junge, feſte, einwandfreie 
Exemplare mitnehmen. Aber alle diefje Umſtände berechtigen 
niemanden, nun ſinnlos alle die vielen Pilze, die er gar nicht 
kenmt, in ſinnloſem Vernichtungswahn zu zerſtören. Vielleicht 
würde ſich ein beſſerere Kenner gefreut haben, gerade dieſe 
nutzlos umgeſchlagenen Pilze in gutem Zuſtande gefunden 
zu haben. Deswegen ſei jedem Sammler und vor allem den 
Kindern ans Herz gelegt, auch die Pilze des Waldes zu ſcho⸗ 
nen; ſie ſind und bleiben doch immer eine wahre Zierde und 
erfreuen jeden Naturfreund durch ihre intereſſante Eigenart, 
wenn fie nach einem ergiebigen Regen, zumal im Herbſt, — 
„wie die Pilze“ aus der Erde ſchießen! 


So allerlei vom Wildbret. 

Auch der einfache Haushalt kann ſich recht ſchön ab und 
zu Wildbret leiſten, wenn die Hausfrau gut einzuteilen weiß. 
Es ijt gar nicht nötig, Wildfleiſch nur als Braten auf den 
Tiſch zu bringen. Auch die unanſehnlicheren und darum weſent⸗ 
ch billigeren Stücke, wie Kopf, Hals, Bauchlappen und nicht 
zuletzt die Läufe mit ihrem zarten Fleisch, liefern ſchmackhafte 
Gerichte in Form von Ragouts und Gulaſch, zu denen man 
eine pikante oder würzige Soße und irgendwelche Klöße, auch 
Bandnudeln oder Bratkartoffeln reicht. Wohlweislich behält 
man die Hälfte der reichlich bemeſſenen Mahlzeit in der Küche 
zurück, um z. B. Klöße oder Nudeln dann in der Pfanne ab⸗ 
röſten und mit dem Fleiſchreſt, beſonders aber der Tunke, 
5 Abendeſſen zu verwerten, allenfalls auch als zweites Mittag⸗ 
en. Scheint das Gericht ein bißchen knapp, dann ſchlägt 
n ein paar Eier über Klöße, Nudeln oder Bratkartoffeln; 
die Soße nicht, dann läßt ſie ſich mit einem halben oder 


neues aus dem Benerverlag. SE 

Ee ſchöner Hefte mit Muſtern, Schnitten und 
Arbeitsbogen für winterliche Kleidung hat der Verlag Beyer⸗ 
Leipzig herausgebracht. Die nachſtehen KE Hefte und 
Handarbeitsvorlagen ſind unſeren Leſerinnen beſtens empfohlen. 


[Band 309 (Wärmende Wolle für Arbeit und Dini Frauen 
und 1 enthält Verwandlungspullover, Trachtenjäckchen, 
Söckchen. Strümpfe, Handschuhe Antewärmer und Gamaſchen, 

für die Oberkleidung, Leibchen, Hemdchen, Schlüpfer, Leibbinden, 

Bettſchuhe, Schulterwärmer und Lungenſchützer für die Unter 

kleidung. (Preis Rm. 0,50; 21 1,10) SE S 


ul i Steaks 

Schnitzel werden geklopft, nicht paniert, mit Atten b 
kräufelt, leicht geſalzt, in Mehl getaucht und dann ſchnell in 
bem Fett beiderſeitig gebraten. Steaks bereitet man ebenſo; 
edoch ſchneidet man ſie dicker und gibt dazu Zwiebelſcheiben 
n die Pfanne. Zu Rouladen werden die aus dem Schlegel 
ſeſchnittenen Scheiben kräftig geklopft, ein wenig geſalzen 
ind mit in Fett mit Speckwürfeln und gehackten Zwiebeln 
örnig weich gedünſtetem Reis gefüllt. Die mit Fäden oder | 
lammern zuſammengehaltenen Röllchen werden in Fett, mit | 
ehr viel gehackten Zwiebeln zugedeckt, weich geſchmort, die 
ope mit ſaurer Sahne und kalt verquirltem Kartoffelmehl 
gelöſt und mit etwas rotem Kochwein gewürzt. — Jede 
loſoße gewinnt außerprdentlich durch jaure Sahne, die man 
jegen Ende der Bratzeit wiederholt über das Fleiſch träufelt 


und Sport (Skiſport), Kappen und Schals, geben vielgeſtaltige 
Anregung zum Selbſtarbeiten. (Preis Rm. 0,50; 21 1,10.) a 
Sportmoden für Dame und Herr. Band 303. . den ſchön⸗ 
ſten Farbenzuſammenſtellungen bringt uns dieſer Band wieder 
eine Fille neuer Arten und Formen von Pullovern, Kappen, 
Handſchuhen uſw. Beſonders nett find die einzelnen Mono⸗ 
gramme, die aufgenäht werden können. (Preis Rm. 1,—; 21 2,20.) 
Neue Woll⸗Pullover gir Straße und Haus). Band 301. 
ar und Jacken neueſter Form und Linie, mit amüſanten 
treifenwirkungen und ſchleifenartigen Verzierungen. Als neu⸗ 
artiges Beiwerk Anhängebuchſtaben in Holz und Galalithringe. 


Bogen. (Preis Rm. 1,—; 21 2,20.) ; 

Geſtrickt und gehäkelt für Jungens, für Mädels. Band 307. 
Unter Berückſichtigung leichteſter Arbeitsweiſe iſt die kindliche, 
praktiſche Form bei allen Pullovern, Jacken und Hoſen beachtet 
worden. Greis Rm. 0,50; 21 1,10.) 27, 5 

Wärmende Wolle für Arbeit und Dienſt, Männer und 


Vor dem Aufgeben wird der Braten in appetitliche 
ben geſchnitten, die man ſchuppenartig auf die Platte 

ls zweites aufzuwärmendes Gericht gibt man die 
ben zugedeckt auf eine Bratpfanne mit leiſe kochendem 
er, übergießt fie knapp vor dem Anrichten mit der heiß⸗ 


Mann im Freien bei 1 Kälte braucht: Pullover, Unter⸗ 

jacken, Weiten, Sturmkappen, Ohrenſchützer und Kinnwärmer, 
ST 2 10 Leibbinden, Pulswärmer, Stutzen, Socken, Schieß⸗ 

andſchuhe uw. 

Glasperlarbeiten. Beyers Handarbeits⸗Vorlage Nr. 39. 
Vorlagen für Ketten, Armbänder, Perlbeutel und Anterſetzer 
in neuen Formen und verſchiedenen Größen, und zwar in ein⸗ 
fonet dE Webearbeit, in Perlſtrick⸗ und Häkelarbeit, 
owie Perlſtickerei. (Preis Rm. 0,50; 21 1,10.) ’ SE 
Baſtel⸗Arbeiten. Beyers Handarbeits⸗Vorlage Nr. 42. Für 
Klein und Groß Arbeiten aus überall vorhandenem Material. 
Aus Schachteln, Garnrollen, Paketknebeln, Bindfaden und Stoff⸗ 
reſten entſtehen Spiel Ogi omiy praktiſche Gebrauchsgegenſtände 
für den Haushalt. (Preis m. 050 „ 0 22 


aurer Sahne gebraten werden. 


see 

So wie jede harmloſe Blindſchleiche erſchlagen wird, weil 
man ſie für eine giftige Kreuzotter hält, ſo werden alljährlich 
Hunderttauſende won Zeen die ein herrlicher Schmuck 
des Waldbodens find, umgetreten oder ausgeſchlagen, weil 


direkt vom Beyer⸗Verlag, Leipzig, zu beziehen. 


SCH Vereinskalender. ER 2 
Nachſtehende Verſammlungen ſind für die Landfrauen wichtig. 


Podwegierli: 8. 10. Haushaltungskurſe in Bojanowo. 


übrigens in jungem Zuſtand von manchen Pilzkennern fogat 


Wollene Strickkleidung für Damen. Band 308. Stridmovelle 
für Jumper, Pullover, Jacken und Kleider fürs Haus, Strafe 


S 


Le 


Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 675676. E 


Schnitte, Zählmuſter und Arbeitsproben auf dem beiliegenden SS 


Knaben. Band 306 (Pr. Rm. 0,50; z? 1,10.) zeigt alles, was ein 8 


A Bände find durch jede Buchhandlung, evtl. auch i 
A ` 


21 0,70 
des Arztes, = . SE 
21 0,75 bei einer Entfernung über 10 km vom Wohnort des Arztes 
S Das Pauſchalhonorar umfaßt auch die Entſchädigung für den 
den Familienangehörigen der Arbeiter gewährten Beiſtand, ſowie 
die Entſchädigung für Zeitverluſt. S 
B. Die Honorierung der Arzte bei dem Syſtem für Cin- 
honorierung beträgt; : ; 
R eine Konſultation beim Arzt 


bei einer Entfernung bis 10 km einſchließlich vom Wohnort 


„„ „„ „ „ „10 160 60 21 g= 


EE 
t 


chte. 
Protokoll zuſtande gekommen, welches die 
Bedingungen des ärztlichen Beiſtandes an die Landarbeiter und 
deren Familienangehörigen bis zum Abſchluß des Kollektipvertrages 
kegelt. Dieſe Beſtimmungen werden auch Beſtandteile des neuen 
Vertrages fein. Das Protokoll hat in deutſcher Überſetzung folgen⸗ 
den Wortlaut: . 
Protokoll. í 
Zwiſchen dem Vorſtand der Landwirtſchaftlichen Hauptorgani⸗ 

ſation und den Vorſtänden des Arzteverbandes für die Bezirke 
Großpolen und Pommerellen wurde heute dieſes Protokoll unter⸗ 
zeichnet, welches die vorläufigen Bedingungen der Erteilun des 
ärztlichen Beiſtandes ſeitens der Arzte, die Mitglied des Arzte⸗ 
verbandes ſind, zugunſten derjenigen Landarbeiter regelt, welche 
in Art. 6, Abs. 3, Punkt a) und b) des Sozialverſicherungsgeſetzes 
vom 28. 3. 1933 genannt und in den Betrieben von Mitgliedern der 
der Hauptorganiſation Ba Te land wirtſchaftlichen Organi⸗ 

ſationen beſchäftigt find. Der ärztliche Beiſtand erfolgt auf Grund 
der Beſtimmungen der Art. 212 und 213 des Sozialperſicherungs⸗ 
geſetzes und der Ausführungsverordnung des Sozialfürſorgeminiſters 
vom 24. 10. 1933. ; 

Auf Grund der in dieſem Protokoll geregelten Bedingungen 
wird auch den ausgedienten Landarbeitern, den Witwen und Waiſen 
nach Landarbeitern, ſowie den Ortsarmen, für die land wirtſchaft⸗ 
werd Arbeitgeber aufzukommen haben, ärztlicher Beiſtand gewährt 

erden. i i / 
In dieſem Protokoll ſind alle Anderungen und Ergänzungen, 
welche die Parteien bezüglich des Kollektivbertrages zwiſchen der 
Hauptorganiſation und dem Arzteverband vom 10. 1. 1934 ver⸗ 
einbart haben, enthalten, mit der Maßgabe, daß die nicht geänderten 
Beſtimmu bbe en auf bi 


W 


2 wobei die Gebühr für die 
ff bei einer Viſite 3 Punkte 


abend der Vornahme der Konfultation bzw. Viſite maß⸗ 
gebend ite i SE 7 
gi In der Nacht ſo wie an Feiertagen wird die ärztliche Behand⸗ 
lung nur in eiligen Fällen gewährt. E 
b) Die Gebühr für ende ie, bei welcher ein chirurgiſcher 
Eingriff (Herausnahme der Y Poe Zange, We ` 
2 0. 


der Lage u. ä.) notwendig ift, beträgt. 55 : 
bei einer Fehlgeburt 4 44 3 21 20, 
ohne Rückſicht auf die Dauer des Aufenthalts bei der Kranken, 


; vie unter c) und t) bere . 

Wenn der Arzt infolge 15 Art des Falles gezwungen 
bei der Kranken länger als eine halbe Stunde zu verweil 
ſo gebühren ihm für jede angefangene weitere halbe Stunde: 
; 1, bei Viſiten am Tage 4 2,— 

2. bei Viſiten in der Nacht e BEE 

D Bei Viſiten erhält der Arzt außer der unter c) vorgeſehenen 
Gebühr, eine Entſchädigung für Zeitverluſt, und zwar 

1. bei der Hin⸗ und Rückfahrt mittels Auto (auch Autobus, 
falls der Fahrplan keine weitere Verzögerung bedingt), 

bei einer Entfernung vom Wohnſitz des Arztes: d 

bonn 8 


\ 


Der $ 1 erhält folgenden Wortlaut: 


E ; 

i Die in dieſem Protokoll feſtgeſetzten Bedingungen gelten auf 

den Gebieten der Woje wodſchaften Poſen und ee 
Der § 2 erhält folgenden Wortlaut: 


8.2. 
Die in dieſem Protokoll feſtgeſetzten Bedingungen verpflichten 
beide Parteien vom 1. 7. 1934 bis zum Abſchluß eines Kollektiv⸗ 


vertrages im Sinne des $ 13 der Verordnung des Sozialfürſorge⸗ 
miniſters vom 24. 10. 1933. ; SE 75 1 FC 7 
Der $ 3 erhält folgende neue Faſſung: ; EE 
SS f a § 3. N S ER a: i Ai Tee: I 4 1 2 F ; . Ei 
Die Mitglieder des Wieltopolſti Zwiazel Ziemian, des Wiello⸗ 2. bei einer Hin und Rügfaget mitteis Bjerdejuhriwert bei 


- einer Entfernung vom Wohnſitz des Arztes: 
SE von 25 km.... ... 5 . 
bei einer Entfernung von über 5 km wird die Entſchädigung 
für Zeitverluſt auf Grund der für die Fahrt benötigten 
Stunden berechnet, wobei SN e 5 
; für eine Stunde 21 4, 


polſtie Towarzyſtwo Rolet Rolniczych und der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft, ſowie die Mitglieder des Pomorfki 
Ee gwiaze Ziemian, des Pomorſkie Towarzyſtwo Rolnicze und des 
andbunds Weichſelgau werden die ärztliche 1 na für ihre 

en Be 


Landarbeiter im Einvernehmen mit den zuſtändig zlrksvor⸗ 


ſtänden des Arzteverbandes organiſieren. 


9 ! für eine halbe Stunde .. . 21 2, — 
Der § 15 erhält folgende neue Faſſung: Se 


in Rechnung geſtellt werden. ; 
nE SL 


g. bei einer kombinierten Hin- und Rückfahrt, z. B. Ba 
Fuhrwerk, oder Bahn und Auto, wird die Entſchädi 
für Zeitverluſt auf Grund der Anzahl der benöt 

Stunden berechnet. ; V 
Bei einer Entfernung bis 2 km erhebt der Arzt keine 
ien für Zeitverluſt. SZ „„ 

Die Entſchädigung für Zeitverluſt kann auch bei allen Arten 

der Hin⸗ und Rückfahrt (Punkt 1, 2 und 3) in freier Ver⸗ 

einbarung der Parteien auf Grund der Entfernung, das iſt 
der Anzahl der zurückgelegten Kilometer, berechnet werden, 
wobei für jeden Doppelkilometer 1, — zE in Rechnung 

geſtellt werden. S 

Als Zeitverluſt, der zu einer Entſchädigung berechtigt, 

wird die Zeit vom Augenblick der Abreiſe des Arztes von 

feinem Wohnſitz, bis zu dem Augenblick feiner Heimkeh 
gerechnet, jedock ohne Anrechnung der Zeit des Aufenthal 
beim Kranken, ſofern diefe Zeit nicht mehr als ein 

Stunde betrug. Begibt ſich der Arzt gleichze 


Die die Honorierung (Bezahlung) der Arzte ſeitens der Tand- 
wirtſchaftlichen Arbeitgeber kommen Ss Frage: ! 
y R ein Pauſchalſyſtem, „ 5 
b) ein Syſtem der Einzelhonorierung (für jede Konſultation, 
bato, e Dam. drehen einer E TA 

Die Auswahl des Honorierungsſyſtems erfolgt in freier Ber- 
einbazung der Parteien. ; S - 
3 Die Begleichung der ärztlichen Honorare durch die Arbeitgeber 
i foll monatlich, im Laufe von 14 Tagen nach Vorlegung der Liqui- 
dation (Rechnung) des Arztes erfolgen, mit der SE daß die 
Stempelgebühren für die Rechnung bzw. En en Arzt be- 

alten, ohne daß er einen Regreßanſpruch an den Arbeitgeber hätte. 


Der 8 16 erhält folgende neue Jaſſung: ; 
3 ; ES 16, 5 == 
„A. Die Honorierung ber Aas bei Anwendung bes Pauſchal⸗ 


ſpſtems beträgt je verſorgungsberechtigten Arbeitnehmer monatlich: 


= 


ee , , 680 


bei verſchiedenen Arbeitgebern, jo wird die a 
für Zeitverluſt gleichmäßig auf alle beteilisten Arbeitgeber 
untgelegt. 
Zuſatzbeſtimmungen. 
/ dë 
l Dieſes Protokoll umfaßt nicht bie Bedingungen der Bewährung 
bes ärztliche n Beiſtandes an die landwirtſchaftlichen Arbeitnehmer 
und ihre Familienangehörigen ſeitens der Spezialärzte. 


II, 

Die Parteien kommen darin überein, daß Gegenſtand einer 
Diskuffion und eventuelle Beſtandteile des abzuſchließenden Kol⸗ 
lektivvertrages (ſiehe 8 2 dieſes Protokolls) Hee Angelegen⸗ 
heiten ſein werden: 

1. die Bedingungen der Gewährung des cen Beiſtandes 
an die kleinen landwirtſchaftlichen Produzenten und ihre 

Fa milienangehörigen, welche Mitglieder der im 3 3 dieſes 

Protokolls aufgeführten landwirtſchaftlichen n one ft 


9 Dm 
ie Berechnung der Pauſchalgebühr für den ärztlichen Bei⸗ 


Ce: gleichfalls von jeder V Perſon 
gemäß Art. 212 des Geſetzes vom 28. 3. 193 
Poznan, den 21. September 1934. 
Narzelna Orgauizarja Zjednoczonego 
Rolnictwa i Przemyslu Rolnego 
Zachodniej Polti 
Zwigzek Lekarzy P. P. Zwigzek Lekarzy P. P. 
Okreg Wielkopolſki Okreg Pomorſki 
e Wer ene © 
=> Roffswirtichafiliche Abteilung. 


Ridkändige Sozialverſicherungsbeiträge. 
Unter Bezugnahme Sand die gleichnamige Notiz in Nr. 28 
dieſes Blattes vom 13, 7. d. Is. geben wir bekannt, daß die zu 
dem Geſetz vom 15. 3. D. CH (ſiehe Nr. 15 d. Bl. vom 13. 4. O. Is.) 
a NER N bisher nicht erſchienen iſt. 
Rückſicht auf die Verzögerung des Erſcheinens der Mus- 
b a e. glauben wir, den 5 Mitgliedern 


trags 


Monats⸗ bzw. Quartalsrate nach Zerlegung der Nückſtände ge⸗ 
mäß dem Antrag zu entſprechen hätte. 
Wir wiederholen aus unſeren früheren Veröffentlichungen, 


1. als Rückſtände bei den Kranlenkaſſen diejenigen Beiträge 


= ce werden, deren Zahlungstermin am 4. 11. 4933 ablief, 
E Së Bes Beitrags für . 1933 
s ; ckſtände bei en Daer 
zue ge dee und 


jenigen Beträge a int werden, 
1. 7. 1932 ablief {als legter N gilt bei der Ange⸗ 
ſtelltenverſicherungsanſtalt der Mai 1932, bei e Landesverſiche⸗ 
a rungsanſtalt der Juni 1932) 
Zo 3. die Verzugszinſen der in den Punkten 1 und 2 genannten 
Riückſtände für die Zeit von der e der Rückſtände bis 
en 7, 1982 bzw. 1. 11. 1933 auf 6% jährlich herabgeſetzt 
werden; 
die Soztalverſicherungsinſtitute die Rückſtände nach Herab⸗ 
fetzung der Zinſen (fiehe Punti 3) wie folgt in Raten zerlegen: 
a4) im Falle Hypöthekariſcher Sicherſtellung der Rüchſtände, in 
Raten auf 10 Jahre, bei einer jährlichen Verzinſung von 
2 43% ab 1. 10. 1933; 
bp) mangels Siebert Sicherſtellung er = Jahre bei 
einer jährlichen Verzinſung von 6% ab 1. 


mit einem Sozialverſicherungsinſtitut einen günſtigeren Dei 
SS E jo bleibt Diele in Kraft. Iſt ein vor dem Er AE 
Vertrag für den landwirtſchaftlichen 

in gp, “io kann * A 


eber an das So E 
Zen Zei mit dem Antrag auf ung der in 


238% vorgejehenen ee un pad Geſetz Ke 


ſolcher Verträge kann 
je jedoch SC Se Beträge eee auf welche ann lauten, 
SH d së lese nah 


in Zahlung genommen 
EE San am g. 42 1934 im 

Ke u ch 
te ein 


Sozialverſicherungsinſtitut⸗ trotz der Abſendung des 
gs auf Abſchluß eines Vertrages und der Entrichtung Se 
Ee ein 


vention Ze ae erium unverzüglich in Kenntnis ſetzen. 
Sollte die A usführungsnerordnung doch E 


mieren. 
Welage, Voltswirkſchaftliche Abteilung. 


Schnittblumen 


d kauft werden. 


eine 


zogen und 13 won ihnen prämiert. 


d auf das Erſcheinen der Ausführungsver⸗ 
Geen eg age 2. warten und an die betreffenden Sozial⸗ 
T sinititute m alsm Zerlegung der Rückſtände 
in n und Hera rzugszinſen im Sinne des Ge- 
SE vom 15. 3. d. Darüber m dürfte 


unſere Mitgliedern 
1 i = 
e SC e up bes Beten u. Se 


Ze SE g mit der Abſendung des H 
en der üdjtande eine Anzahlung zu leiſten die einer 


ER was 16,5% der 


5 die⸗ 
ſahlungstermin am 


at jemand vor Erſcheinen des Geſetzes Seu 915 E d. Is. 


i Die e Ser CH waren 


An SE ER den betreffenden Arbeitgeber die Exekution 
ten, uns der Betref bag hiervon zwecks Inter⸗ 


in nächſter Zeit 
herauskommen, ſo würden wir unſere Mitglieder ſofort infor⸗ 


Generalverſammlung der herd buch geſellſchaft. 


Die jährliche 1 der ER He 
wol ben 1. für er es Nlederungsvieh findet am Mitte 
woch, dem 10. Oktober d. J, um 15 Ahr im Sitzungsſaale der 
Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer (ul, Mickiewicza 33) mit 
nachfolgender Tagesordnung ſtatk: 1. „Verleſung des Protokolls 
von der letzten Generalverſammlung. 2. Tätigkeitsbericht der Ge⸗ 
jogart. für das Jahr 1933/34. 3. Kaſſenbericht. 4. Entlastung 
es Vorſtandes 5. Voranſchlag für das Jahr 1934/35. 6. Aende⸗ 
rung der Satzungsbeſtimmungen und der Körvorſchriften der 
SEN auf Grund der neuen Viehzuchtverordnung. 7. Freie 
uteüge a 
Falls die erforderliche Anzahl der Mitglieder nicht anweſend 

ſein ſollte, findet die nächſte Verſammlung % Stunde ſpäter ſtalt. 


Gartenbaumeſſe in Doten. ` i 

Die diesjührige Gartenbaumeſſe findet in der Zeit vom 6 

bis 8. Oktober auf dem Meſſegelände in Poſen ſtatt. Es können 

dort Winterobſt, Obſtbäumchen, Zierſträucher, Gemüſe, Topf⸗ und 

und ſonſtige Gartenpflanzen, jowie Konſerven, 

Konfitüren aller Art, Honig und Wachs ausgeſtellt und ange 

Es kommen er ſonſtige für den Gartenbau in 

Frage kommende 5 zur Ausſtellung. Die Gartenbaus 

meſſe bietet ſomit die Gelegenheit, ſich mit allen einſchlägigen 
Produkten des Gartenbaues zu verſehen. 


Die Ergebniſſe der 3. Braugerſtenmeſſe in Poſen. 
Wie ſchon berichtet, fand in der Zeit vom 12. bis 14. Auguſt 
Braugerſtenmeſſe verbunden mit einer Brau⸗ S 
gerſtenſchau in Poſen ſtatt. Alle eingegangenen Gerſten⸗ 
proben wurden einer mechaniſchen > chemiſchen Analyſe unters 
Die Preiſe beſtanden aus Geld⸗ 
oder Kunſtdüngemittelprämien. Geldprämien wurden von nach⸗ 
folgenden Firmen und y ſſtitutionen geſtiftet: Von den Getreide⸗ 
und Handelsbörſen in Bromberg, Poſen und Warſchau, ferner 
von den Pok ner Firmen: Centrala Handlowa Ziemian, Centrala 
Rolniköw, „Agra“ Produkty Roine, Getreideexportverband Polens 
ſowie von den Staatlichen Getreideinduſtriewerken in Warſchan. 
Tunſtdüngemittelprämien wurden 1 von den 
Stickſtof — Chorzöw⸗Moscice won der Geſellſchaft 
Satijalggewinnung (Sp. Akt. SE Goli SCC 
wurd geritenproben 


en die 


Elka) mit dem 3. Preis ausge =: 
Von den 112 ausgeſtellten Proben fa Sanin 23 aus Bonari H 
polen und der Reſt aus den Weſtgebieten (aus Pommeveflen 4). Y 
Dieſe Proben umfaßten gegen 4300 + Gerſte. 10 Proben oder 
9% entſprachen Sputt È SS Qualität (übermäßige Verunreini⸗ 
gungen, kleine Körner, ſchlechter Gaan uſw.) ee den Satzungs⸗ 
vorſchriften. Auf der GE EE e wurden 22 Proben dis⸗ 
. ji 1 Hieraus er⸗ 
id ihre E 


jo da Zeg ; 

z mit d "gu te auf auf Ro noch 

mr dP e et ber Me zahlte Gerſtenpreis betrug 

lotko * 20,50 zl, der ad 25,00 zł je 100 kg, bei 
e Keck von BT al: 


wie To 
Preiſe Mengen in Tonnen: 
für 100 kg Toto KEN : 


on 20—21 270 
Dee E 240 2 
SEN 570 
„ Ba X 320 
n 150 


SS d ` E 


was 35% der für die Meie een Braugerſte entſpricht! 
Wie aus obiger Zuſammenſtellung über die auf der Meſſe er 
reichten Preiſe zu erſehen Wë wurden für % der verkauften Gerſte 
1040 0 höhere Preiſe erzielt als die . der Meſſe auf den 
SE Getreidebörſen notierten Preiſe betragen Jode 


A 


der III. Braugerſtenmeſſe i 
, wenn man an daß die Konjunktur 


Auf der Braugerſtenſchau befand ſich auch eine beſondere Ab⸗ 
f S 5 ei von einigen EE be 
Verſuchsgut Petkowo von der Landw. 
Kammer und der Großpolniſche Verſuchsringverband und die 
Zentralſektion für Saatgutfragen (Zw. Izb. i Org. Roln. R. P.) 
haben Darſtellungen von mehrjährigen Düngungs⸗ und Braus 
gerſtenſortenperſuchen jowie Tafeln, auf denen die Menge und 
k Art der in Polen gezüchteten Gerſtenſorten dargeſtellt war, aus⸗ 
geſtellt. S 


—— —— | 
| Allerlei Wiſſenswertes | 


d Nuf- und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
; ` vom 30. September bis 6. Oktober 1934. 


x = Sonne mond 
Ta J E ER 
: Aufgang | Untergang Aufgang Untergang 


S 30 5 58 17,42 21,40 14,33 

1 5,59 17.39 22,49 15,5 

5 2 6, 1 17,37 = 15,28 

x 3 6. 3 17.35 0, 1 15 46 
4 6,5 17,33 1,14 15,59 
5 6. 6 17.30 2,25 16,12 

1 6 68 17.28 337 16.23 


vernichtet Herbſtlaub und Ernterückſtände. 

Hier und da bleibt das abgefallene Herbſtlaub der Bäume 
noch vielfach wintersüber unbeachtet unter dieſen liegen oder 
wird höchſtens zu Haufen zuſammengerecht, die man dann bis 
zum Frühjahr fih ſelber überläßt. Derart behandeltes Herbſt⸗ 
laub bietet dann Krankheitskeimen und der Brut von Ungeziefer 
aller Art willkommenſte Ueberwinterungsmöglichkeit. Da es 
andererſeits aber vielfach den zur Bodenlockerung und ⸗düngung 
erforderlichen Stallmiſt erſetzen muß, verdient es eine ſorgfältige 

Behandlung. Im Obſtgarten rechen wir alles Laub zuſammen, 
entfernen ewo en ebliebene Früchte und trockene Aeſte, um 

dem Ungeziefer die Schlupfwinkel zu l n wi 
den Kompoſt zu einer Brutſtätte für alles mögliche Ungeziefer 
machen, wenn wir uns vor Schaden bewahren wollen. Man 
bringe deshalb alles Herbſtlaub und alle Ernterückſtände ſchicht⸗ 

$ weile beſtreut mit Webfalt Gi Haufen, die man unter mehr⸗ 
maligem Umarbeiten liegen läßt, bis ſich gute, lockere Lauberde 
gebildet hat. Im Gemüſegarten kann Bohnen⸗, Erbſen⸗, Kartof⸗ 
ſelkraut und ſämtliches Laub untergegraben oder gleichfalls fom- 
poſtiert werden, ſofern es geſund ift. Zeigt es irgendwelche Krant- 
heitserſcheinungen, muß es verbrannt werden, um eine Verſeu⸗ 
chung des Landes zu verhindern. Kohlſtrünke verbrennen wir 
auf jeden Fall, Sofern die anf Ange eine hohe Krauternte 
gebracht hat, ſei beſonders darauf hingewieſen, daß im Kartoffel⸗ 
kraut mehr Stickſtoff enthalten iſt, als im Stalldung. Vor allem 
5 I wertvoll die organiſche Maſſe des Krautes, denn alle unſere 
Mineralböden könnten ertragreicher fein, wenn ihnen mehr 
Humusſtoffe zugeführt würden. Ein Verbrennen des Krautes 
ſollte man in jedem Falle vermeiden. Nutzbringend wird das 
Kraut am beſten auf Wieſen oder Weiden ge ahren, wobei neben 
der düngenden die garefördernde Wirkung zur Geltung kommt. 
50 Frühjahr wird es dort vereggt oder zerwalzt. Iſt die Ab⸗ 
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uhr nach dem Grünland zu weit, ſo bringe man das Kraut am 
ſeldrand zu Haufen, um es zu künſtlichem Stalldung zu ver- 
gären. Nach eingetretener Erhitzung ift der Haufen gut feft- 
zutreten. Die bejte Wirkung hat er nach zwei- bis dreimonatiger 
agerung. $ A. E. 


: Einige Winke für den Bauern! 
Si Von Ing. W. Harder. 

S Jede Maſchine, die längere Zeit ſchweren Strapazen aus⸗ 
geſetzt war — wie es ja gerade bei den Mähmaſchinen der Fall 
iſt — wird irgendwelche Mängel in ſich tragen, die man während 
der Arbeit am beſten bemerkt hat. Mit dieſen, oft ſogar ganz 
gefährlichen Fehlern, wird dann meiſtens eine ſolche Maſchine 
abgeſtellt und bis zur nächſten Ernte nicht wieder angeſehen. Es 
iſt ganz klar, daß man nach einem Jahr nicht mehr weiß, welche 
Störungen ſich beim letzten Gebrauch gezeigt haben. Die Folge 
davon iſt, daß der Handwerker, der im nächſten Jahr die Maſchine 
zu überholen hat, lange ſuchen muß, um nun jeden kleinen Fehler 
zu finden. Ja, teils werden ſogar Dinge übergangen, weil man 
S Re nicht ſehen kann, fondern nur bemerkt, wenn der Mechanismus 
i Betrieb ik. l SE 


= 


zerſtören. Nie dürfen wir 
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Es gibt viele folder Kleinigkeiten, die nach einem Jahr bes 5 
ſtimmt vergeſſen find und dann bei einer UAeberholung übers 
ſehen werden. ý 

Am idealſten wäre es ja, wenn eine Maſchine gleich nach 
dem Gebrauch nachgeſehen und nötigenfalls repariert würde. Das 
iſt aber nicht immer durchführbar, weil ſich nach der Getreide⸗ 
ernte noch andere Arbeiten häufen. Dann ſollte man aber auf 
alle Fälle nicht verſäumen, ſofort die an der Maſchine entdeckten 
Mängel zu notieren, damit die Reparaturarbeit dadurch erleich⸗ 
tert, aber auch einwandfreier wird. 

Empfehlenswert iſt es, für jede Maſchine eine ſogenannte 
Neparaturkarte zu führen. Man nimmt hierzu am beſten recht 
Battes Papier (Zeihenpapter). trägt darauf ſämtliche Mängel, 
Störungen und dergl ein und hängt dieſelbe an die betreffende 
Maſchine. = 
Darum Bauer, jofort ans Werk, verſuche es einmal, und es 
wird dir beſtimmt gefallen. , 


In die Transmiſſion geraten. 

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich in Rojewo, Kreis Ino⸗ 
wroclaw Dort geriet die Landwirtsfrau Trapp in die Trans- 
miſſion der Dreſchmaſchine, wobei ihr beide Beine gebrochen 
wurden; außerdem trug fie June Kopfverletzungen davon. Die 
Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus geſchafft. 


Traurig für die Familie. Wahrſcheinlich ſind die Schutzvor⸗ 
richtungen nicht in Ordnung geweſen und es kann dir und jedem 
aus deiner Familie, der beim Roßwerk, bei der Dreſchmaſchine 
oder bei der Häckſelmaſchine mal Helfen muß, ebenſo leicht und 
ebenſo ſchlimm paſſieren. Darum macht ſofort die Schutzvor⸗ 
richtungen in Ordnung. 


Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft hat die 
„Vorſchriften über dieſelben in deutſcher Sprache herausgegeben 
und dieje Vorſchriften, mit einer großen Tafelabbildung, find 
unentgeltlich bei der Welage und bei der Maſchinen⸗Abtei⸗ 
lung der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft in Poſen zu 
erhalten. Geſchke. 


Soll man Raupenleim direkt auf die Baumrinde 
oder auf Papierſtreifen auftragen? 


Viele Praktiker behaupten, daß es für die Obſtbäume ſchäd⸗ 
lich ſei, wenn man die Leimringe unmittelbar auf die Rinde 
8 hät weil dadurch die lebende Rinde unter dem Leimbelag `` 


er 


ickt und ſchwarz wird. 
Genaue Beobachtungen haben gezeigt, daß man den Raupen⸗ 
leimring ohne Bedenken direkt uf die Baumrinde dann aufer 
tragen kann, wenn es fih un ältere Bäume handelt, welche bes ` 
reits eine borkige Rinde aufweiſen, die an der Oberfläche keine 
Saftzirkulation aufweiſt. Bei ſolch älteren Bäumen ift es aus 
Gründen der Erſparnis anzuempfehlen, die Leimringe ohne Ver⸗ 
wendung von Papierſtreifen 970 f Aeltere, hartgewordene 
Leimkruſten muß man von Zeit zu Zeit mit einer Metallſpachtel 
entfernen. Vor dem Auftragen der Raupenleimringe muß man 
die Rinde etwas glätten, was am beten mit einem Baumkratzer, 
einer Spachtel, evtl. mit einer Proget erfolgt. Die Haupt- 
eae iſt aber, daß man einen wirklich guten Raupenleim nimmt, 
amit die Leimkinge nicht abfließen und den ganzen Baum⸗ 
ſtamm nicht verunreinigen. Abfließende Raupenleimringe können 
eine Se Ki bei alten Bäumen herbeiführen, weil De 
zu große Flächen luftdicht abſchließen. 


Bei jungen Bäumen, die eine ſaftige Rinde haben, ſoll man 
in keinem Falle die Raupenleim⸗Ringe direkt auf dieſe Rinde 
auftragen. Man nimmt in dieſem Falle geöltes oder paraffi⸗ 
niertes Papier, am beiten ein fpe ielles Raupenleim⸗Papier. 
Dieſes 1 1 ame ae hat den Vorteil, daß es bereits in 
12—15 cm breiten Streifen, aufgerollt in Rollen, in den Verkauf 
kommt. Pergament oder Pergamentpapier iſt auch geeignet, aber 
zu teuer. Die Papierringe beſeſtigt man, nachdem die Baum⸗ 
se his und gereinigt wurde, mit dünnem Blumendraht. 
an 
lich 
nicht ratſam, Bindfaden ſtatt Draht zu nehmen, denn Bindfaden 
iſt einerſeits teuer, andererſeits dehnt er ſich, pin er naß wird 
und die Naupenleimringe werden oft locker. s Auftragen des 
Raupenleimes auf die Papierſtreifen erfolgt am beſten mit einer 
breiten Metallſpachtel. 


Heiteres. 
Das lehrreiche Würmebeiſpiel. Ein Lehrer beſpricht in der 
Schule das Geſetz von der Wärmelehre: Die Wärme dehnt die 
Dinge aus, die Kälte zieht fie zuſammen. Nachdem er einige Beis 
ſpiele ſelbſt gegeben hat, fragt er nach weiteren. Da antwortet 
ihm ein Junge: „Im Sommer, wenn es wärmer wird, werden 
Tage länger, und im Winter, wenn es kälter wird, werd 
Tage kürzer.“ g ES ; 


indet die Raupenleimſtreifen an zwei Stellen ab, name ` ` 
an dem oberen und unteren Rande des Streifens. Es ift 


Se Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht an 
Markt⸗ und Börſenberichte . ſpannt 68—72, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 60—64, ältere 
50—54, mäßig genährte 40—44. Bullen: vollfleiſchige, au 

; ; gemäſtete 60—64, Maſtbullen 52—56, gut genährte, ältere 42—46, 

: Geldmarkt. mäßig genährte 38—40. Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 64 

Kurſe an der Poſener Börje vom 25. Seplember 1934 bis 70, Maſtkühe 50—56, gut genährte 34—38, mäßig genährte 
4% Konvertierungspfandbr. zt 5,40, (früher 8% alte 20—26. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 68—72, Maftfärfen 


9 HI ar zs E 
e 905 0 e 41.50% | 60—64, gut genährte 50—54, mäßig genährte 40—44. Jungs 


Landſch. (früher 6%) 47.00% e EL ieh: gut genährtes 40—44, mäßig genährtes 386—3838. Kälber: 

47 0% 0 der 1 1505 8 Bee 21 46 595 beſte ausgemäſtete Kälber 80—83, Maſtkälber 74—78, gut genährte 
Poſener Landſchaft Serie früher 68—72, mäßig genährte 58—66. 
K b. 1933 1 Dollar zu 5%, flaatl. Se Anleihe 66.25% iig genäß 


SE Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
` 1 
e ER el SE en, = y Hammel 74—80, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 64 
s 00—68.20%, | 100 ſchw. Franken = zt 172.65 bis 70, gut genährte 56. 


109 frang, all: GER 8 65 SC ra Ja Kronen = A 29 01 Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 leg Lebendgewicht © 


66—68, vollfleiſchige von 100 bis 120 leg Lebendgewicht 60—64, 

distontſatz der Bant Politi 5% I vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 54—58, fleiſchige 

X Sure an der Danziger Börje vom 25. September 1934 Schweine von mehr als 80 kg 48—52, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
1 Dollar = Dang: Gulden 3.02 100 Zkoly = Danziger 50-60, 

1 BP,Stlg,= Danz. Guld, 15.06 Gulden 3589 


Kurſe an der Berliner Börje vom 25. September 1934 
‚100 holl, Guld. = deulſch. 1 Dollar — deutſch. Mark 2,481 
Ma . 169.90 a Amtliche Notierungen der Poſener Hetreidebörſe 
e = . 
eülſche Mark. 81.75) 100 RM. 1-90 000,— : vom 26. September 1954. 
Lengt Pfund = diſch. = deulſche Mark S Umſätze: 


CCC 12.330 Dresdner Bank .......» Roggen 195 t 17.75, Hafer 15 t 18.00, 15 t 18.65, 30 t 18, 70. 
00 Zloty = dtſch. Mark 47:38 | Oiſch. Bank u. Diskontoge). 72.25 Für 100 ke in zi fr. Station Poznan 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje Nichtprei : Speiſekartoffeln 
: Für Dollar Für Schweizer Franken ; S 5 PE je: S Weizenſtroh, loſe 
(22. 9.) 5,222/,1(19, H.) 172.54 (22. 9.) 172.59 Roggen 17.50 17.75 SE 
8 (24. 9.) 5.227/ (20, 9.) 172.57 (24 9.) 172,63 | Weizen 18.00 18.50 Roggenſtroh, loſe 
SL 9.) 5.22%), (25. ai 5.23 (21. 9.) 17259 (25. 9.) 172.65 Eine d 21.002150 SE GR 
= ] &inheitsgerite ..  19.50—20.00 aferſtroh, loſe 
tymäßig errechneter Dollarkurs an Der Danziger poe Faser e "> 18.00-18.50 SE 9255 
Hafer 18.25 18.50 SEA loſe 
22.00 23.00 Gerſtenſtroh, gepr. 
ige 65% 28.00-28.50 | Heu, loſe 
À c a = 11.75—12,50 | Heu, gepreß 
; 5 Weizenkleie (mittel)10.50—11.00 Netzeheu, loje. 
Getreide. Der Weltgeze dert SE in ſcwacher Jal- | Weizenkleie, grob 11.25 11.75 Netzeheu, gepteht 
kung. Auch in Polen hat ſich die Situation gegen die Vorwoche Winterraps . . . 42.00 43.00 Leinkuchen ... 18.00 18.50 
wenig verändert. Eine Neigung zur Schwäche iſt durchweg vorz | Winterrübſen .. 41.004200 Rapskuchen . 14.50 —15.00 


handen, andererſeits ſind die Zufuhren nicht ſo bedeutend, daß en a 9508 5500 Sonnenblumen? 19 0. 0% 
E EE 2 B EOR „50. L 


an annehmen könnte, daß die Preiſe weiter nennenswert ab⸗ Viktoriaerbſen 41.00 45.00 ] Sojaſchrot . 22.0022. 
röckeln werden. Wir glauben annehmen zu können, daß die] Folgererbſen .. 32.00 35.00 1 Blauer a t Se 
ächſten Tage. jtabile Preiſe mit ſich bringen werden. SS Stimmung: ruhig. ES 


Wir notieren am 26. September per 100 ke je nach Qualität Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: Roggen 1035, Weizen 
: Für Weizen 1718,50, Roggen 171775, 203, Gerſte 332,5, Hafer 178, Roggenmehl 40, Weizenmehl 69, 

„Sommergerſte 1923,50, Senf 53—56, Roggenkleie 185, Weizenkleie 60, Gerſtenkleie 15, Luzerne 0,5, 

0, Folgererbſen 32—35, Wicken 30—32, Pez Klee 1,1, en 150, Babeittutffen : 3260, zeegt: 

ginn 14—15, at 12—48, Raps ER 75 t. 


Marktverlauf: Ger 


— ` 


poſener ae vom 26. September 1954. 
ar d SH der Molterel entrale vom 20. September 1954 Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 

Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem Butter⸗ Pfund Tiſchbutter 1,20—1,30, Landbutter 1,00 1,10, Weißftäſe 
ein klein wenig freundlicher geworden. Und zwar weni⸗ 25.30, Sahne % Ltr. 30, Milch 18, Eier 4,00 —1, 20, — Auf dem 
durch Beſſerung im Auslande als durch ſteigende Nachfrage Gemüſemarkt zahlte man für Salat 5—10, Blumenkohl 206 


lande. Durch die billigen Preiſe ſcheint ſich doch der Kon⸗ 
um bedeutend gehoben zu haben, ſo daß faſt alle Ware im Lande Tomaten 5, Gurken 5—10, Pfeffergurten 80 das e AL) 


bgegeben wird. Allerdings iſt zu großen Hoffnungen vorläufig und Schnittbohnen 15—20, Radieschen 5, Spinat 10, Maiskolb 
H noch kein Anlaß, da bei etwa ſteigenden Preiſen der Rone 5, Kohlrabi 10, Sauerampfer 5, Suppengrün, Dill 5, Wirfingfohi 
t her wieder ſehr ſchnell nachlaſſen wird. ; | 20—40, Weißkohl 20—30, Rotkohl 20—40, Grünkohl 10, Kartoffel 
Es wurden in der Zeit vom 19. bis 26. Geptember ungefähr 4, Salattartoffeln 10, jaure Gurken 10, Sauerkraut 15, rote Ri 
gende Preiſe gezahlt: Poſen Kleinverkauf 1,30, engros 1,00 zı | 5, Zwiebeln 5—10, Knoblauch 5, Pilze 60, getr. Pilze 4 Pfd. 50, 
Pfund. Die übrigen Märkte brachten anfangs dieſelben] Nhabarber 8, Aepfel 15—35, Birnen 15—35, Apritojen 1,00, 

n den EE mon eine ul 8 E Pflaumen 40, Apfelſinen 30—50, Bananen 30, Zitronen 1 

S Ee 2 Stück 25, Melonen 1 Pfd. 30, Kürbis 1 Pfd. 5—10, Hagebu 

= 8 chlacht und piehhof posman 55 50, Preißelbeeren 50—60, Weintrauben 60, Backobſt 80, B 
: vom 25. September 19314. pflaumen 801,20. — Den Geflügelhändlern zahlte man 
Auftrieb: 330 Rinder, 2100 Schweine, mm Kälber und Hühner 1,50—2,00, Rebhühner 80, Enten 1,20—2,00, Gänſe 8,00. 
77 Schafe; zuſammen 2930 Stück. bis 3,50, Perlhühner 1,50, das Paar Tauben 70, Kaninchen 
Notierungen für 100 ke Lebendg wicht bois Seen Sin bis 2,40. — Für Rindfleiſch zahlte man 50—70, Schwein, 

mit Handelsunkoſten. 5 ZE SE 55.70, Geer 45—80, SE 80—90, er 


į 
Za 
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is 75, Schmalz 1,00, Räucherſpeck 90100, roher Speck 65, Kalbs⸗ 


eber 1,40, Schweineleber 60—70, Rinderleber 50. — Auf dem 


Fischmarkt wurden nachſtehende Preiſe erzielt: Schleie 1,40, Bleie 
4,00, Karauſchen 1,001, 20, Karpfen 1,40, Weißfiſche 60, Suppen⸗ 
rebſe 40—60, Heringe 10—15, Räucherheringe 20—30, große 
Krebſe 1,00—2,40. 


Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


J für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 


entſprechend. 
Gehalt an Preis in Zloty für 1 kg 
Preis Verd. 
Geſamt⸗ Eiweiß 
; per Verd. Geſamt⸗ am. 
Futtermittel 100 ke a eines | en. Ze E ab 
ek weiß därfe 
wertes 
zt DR Ze, 60 
Kartoffenn 2.50 19,7 | 0,9 0,181 —— | —.— 
Noggenkleie on... 12,50] 46,9 | 10,8 0,27| 1.16 0,72 
Meizenkleie e s». 12,50 48,1 [11,1 0,26 1,13] 0,69 
Gertenfleie ea ee 47,3 6,7 0,32 2,24 1,44 
Reisfuttermehl.......: — 1684 | 68— I = | | 
(UE Eee Rer A PAIS rape aie 
afer, mittel 18.— 59,7 258 0,80 2,50 1,55 
erite, mittel . „ 20. 72,.— 6,1 0,28 3,28 1,87 
Noggen, mittel 5 71,3 8,7 f 0,25| 2,04] 1,10 
Lupinen, blau “uns. 18,50] 71,—|23,3 | 0,19| 0,58] 0,31 
Lupinen, gelb ass... 15,— 67,8 30,6 0,22 0,49 0,33 
Ackerbohnen A 24— | 66,6 19,3 0,86] 1,24] 0,92 
Erbſen (Futter) . 26,— | 68,6 16,9 0,38] 1,54] 1,13 
Sera della J 20,.— 48,9 13,8 9,41] 1,45] 1.11 
Leinkuchen“) 38/42 % . 19.— 71,8 27,2] 0,26] 0,70 0,48 
Rapskuchen“) 36/40 % , 15,50 61,1 123,— 0,25] 0.67] 0,45 
Sonnenblumenkuchen“) 7 
S 20,50 68,5 130,5 0,80] 0,67 0,50 
Erdnußkuchen“) 55% 24,251 77,5 45,2 0,31] 0,54] 0,44 
Baumwollſaatmehl ge⸗ 
ſchälte Samen 500% — 1712 18-1 ——| — 
Kokoskuchen“) 27/2/ 16,75 76,5 | 16,3 0,22] 1,03] 0,54 
Palmkernkuchen. nicht „ el 
extrahiert 16.75 70,2 13,1 0,24 1,28| 0,70 
Sofabohnenkuchen 0% I l BIER 3 \ 
gemahlen. nicht extrah.] 23,— 73,3 140,7 0,31 | 0,57] 0,45 
Sichmzhl ...... 1 41,501 64,—155,— | 0,65] 0,76 0,72 
Miſchfutter: R ; 
30% Sojak mehl 48/50% 
23.501 73,5 134,2 0,32] 0,69 0,53 


ca. 40% Eron. Meho | 
„30% Palm 21% 


) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) iſt ſo 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. e 
Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, den 26. September 1934. Spoldz. „ ogr. odp. 


[Gegründet 1831, 


Welage-Versicherungsschutz, Poznan, 


Alleinige Vertragsgesellschaft 
der 
Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft 


des Landbundes Weichselgau und anderer Organisationen von Landwirtschaft, 
für 


Feuer- Lebens-, Hafipflicht-, Unfall-, Einbruchdiehstohl-, Transport-u. Unloren-Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Siliale POX, HE Naur fenen I. Tel. 1808 
ul. Piekary 16/17, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage und di 


Platzvertreter der „Generali“. S 


| Gs perſönliches 


i Lehrer Snowadzki T- 

Am 20. September verſchied ganz unverhofft infolge Herz 
ſchwäche der auch in den Kreiſen der hieſigen deutſchen Landwirt 
ſchaft gut bekannte Lehrer Gregor Snow adzki in Solatſch 
(Poſen). Herr Snowadzki galt nicht nur als ein tüchtiger Lehrer, 
ſondern auch als ein großer Naturfreund und Heimatforſcher, der 


ſich ganz beſonders für das kleine Volk der Bienen intereſſierte 


und reiches Willen auf dieſem Gebiete aneignete. 

Im Jahre 1872 in Tirſchtiegel geboren, beſuchte er ſpäter das 
Seminar in Paradies und ſtand ſeit dem Jahre 1893 bis zum 
November 1931, wo ſeine Penſionierung erfolgte, im öffentlichen 
Schuldienſt. Nach dem politiſchen Umſchwung wirkte er ſegens⸗ 
teich an der deutſchen Volksſchule in doten. Schon vor vielen 
Jahren wurde er zum Vorſitzenden des Poſener Imkerverbandes 
gewählt und mit der Schriftleitung des „Poſener⸗ Bienenwirts“ 
betraut, welcher Arbeit er ſich mit großer Hingabe widmete. Herr 
Snowadzki hat ferner wiederholt Imkerkurſe veranſtaltet und 
viele Vorträge auch in unſeren landwirtſchaftlichen Vereinen über 
Bienenzucht gehalten. In unzähligen Fällen wurde ſein Rat 
eingeholt, und ſtets ſtand er jedem Natſuchenden hilfsbereit zur 
Seite. Viel zu zeitig ſchied dieſer allſeits geſchätzte und ganz be⸗ 
ſonders um die Bienenzucht ſehr verdiente Mann aus unſerer 
Mitte, und wir werden ihm auch über das Grab hinaus ein 
treues Andenken bewahren. 


„.;. è ᷑ .. —— 


Achtung! 


Hierdurch dem geehrten Publikum der Stadt Gnesen und 
Umgegend die ergebene Mitteilung, daß die Damenschneider 
Herr Otto Walter u. Herbert Hauch 
aus meiner Fir ma ausgetreten sind und in dessen Stelle 
Georg Hauch eingetreten ist. Ich Bitte, das mir bis dabin 
entgegengebrachte Vertrauen auch fernerhin durch gütige Auf- 
träge unterstützen zu wollen und zeichne ergebenst 


ar Herrmann Hauch, Sehneidermeister, ul. Warszocka 5. ` 


Riejere jede Art Kiſten, 


ſpeziell Obfttiften und Obſthorden (Tablette) aus harzfreiem Holz 


mit Aufſatzklötzen, daher keine Stellage erforderlich Uebernehme Sek 
von Bauholz und kompletten Bauten. (62 


Sägewerk W. Bohlmann, 
Osiek nad Note eig. 


WLOoSKA SPOLKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJ ESCIE“ 


| ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Garantiefonds Ende 1933: L. 1.689.502.032 į 


Industrie, Hande! und Gewerbe i 
(610 


Se 
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Holzbauten 
Und Holzteile 


empfehlen 
noch vor Eintritt des 

Winters zukonservieren 
mit unserem 


aten, Fallon 


Holzimprägnierungsmittel. 


= Falls am Platze bei Ihrem 

Kaufmann nicht vorhanden 
© erfolgt Lieferung ab unserer 
Fabrik (554 


== zu billigsten Preisen 


A Venzke & Duday 


Grudziadz, 


Herbstsaatgetreide 


Friedrichswerther Berg- Wintergerste, II. Absaat; 


Petkuser Roggen, I. Absaat; 
Orig. Strubes General von Stocken 
Winterweizen, 


Markowicer Edelepp Winterweizen, I. Absaat; 
Carstens V Dickkopf Winterweizen, I. Absaat 


hat abzugeben und stelıt mit bemusterten Angeboten zu Diensten 


Dominium Lipie, Pos und Bahn Gniewkowo. 


Vertreter 


bei den Landw. Genoſſenſchaften 
eingeführt, zum Verkauf E 


All, dl, An, A0, 
| CONCORDIA : 


U poznan,. 
ulica Zwierzyniecka 6 
== Telefon 6105 und 6275 = 


Defi Defi 
Familien-Drucksaohen 
Landw. Formulare (696 
Sämtliohe Bicher — 
Geschäfts-Drucksachen 


fav 


E 


Hund 


Die 62. Zuchtpiehverſteigerung 


meiner altbekannten Stammzucht gebe 


Patent⸗Senſen 2 


gegen Proviſion gejucht. farpatia 
ziedzice, skrytka poczt, 46, 


Teer- und Oelwerk. 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomysi-W. 10, 
fabriziert alle 


Jahrräder 


y y 72 in jeder gewünſch⸗ 
Sa; IE Ee a See 


E Poznan, 
KEEN ATI a Tel. 2396 
Eeer 


f T Sorten 


Drahtgeflechte 


Liste freil (593 


DS D E L S CH WE NEII 


dauernd ab im Alter über 3 Monate, 


der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarz⸗bunten 
Niederungsrindes Großpolens 


findet am 


Mittwoch, d. 10. Oktober 1934, in Pozual 
auf dem Ausſtellungsgelände in der Halle d. Schwerinduſtrie ſtatt 

Beginn der SE der Tiere um 8 Uhr, der Ver⸗ 
ſteigerung um 11 Uhr. 


dan Verſteigerung gelangen ca. 25 Bullen aus erſtklaſſigen 
erden. 

Der Katalog iſt erhältlich im Sekretariat der Herdbuch⸗ 

bien Haft ſowie am Tage der Verſteigerung auf dem Auktions⸗ 


robuſt geſundes la Hochzuchtmaterial 


älleſter beſter Herdbuchabſtammung. 


Modrow -Modrowo 


p. Skarſzewy, Pomorze. 569 


plaße. 


(635 


Wielkopolskie Towarzystwo Hodowców 
bydia nizinnego czarno-bialego 


Poznan ul. Mickiewicza 33. 


schafft schwere, gehaltreiche Körner und steigert 
den Ertrag der Wintersaaten an Korn und Stroh 


Superphosphat mit der Schutzmarke 


— 


Landwirtsſohn 
28 Jahre, engl. mik einem ſchönen 
Grundſtück, 80 Morgen, maſſive 
Gebäude, ſucht ein Mädchen von 
5000 z} Vermögen an zwecks bat- 

ES Heirat kennenzulernen. Off. 

mit Bild unter Nr. 631 an die 
Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. 


Alle Anzeigen 
$ gehören in das 
Laudwirkſchaitliche 
Zenkralwochenblalt. i 


Obwieszezenia. 


W tutejszym rejestrze spół- | 
dzielni „Ein- und Verkaufs- 
genossenschaft Adelnau, Spöl- 
 dzielnia z ograniczoną odpo- 
Wwiedzialnoscig Odolanów, $ 
wpisano w rejestrze pod poz. 
13 co następuje: 

Z zarzadu ustąpi: Reinhold 
Kiontke, w jego miejsce wy- 
prano rolnika Marcina Wal- 
decka I z Garek. 

d Dyrektor Zwiazku na pod- 
stawie $ 10 statutu zamiano- 

wat Jerzego Marschnera z Po- 

zuania czlonkiem zarządu. 

Zmienione $ 5 statutu u- 
chwalg Walnego Zebrania z 
dnia 29. października 1931 r. 


Qualitäts- 
Treibriemen 


— — 


—— —— — —— —— — u — 
f i Bilanzen. i | Bilnas ei 31. Dezember 1933. = 


Odolanów, 15. września 1934. Kafiendeftand 2. e FE 655.08 
Sad Grodzki. [629 Bilanz am 31. Dezember 1933. neee 
Wertpapiere 
S E OE EAE Attire rt Kaution ,, N 
b 81 r Q 75 A DH H 
M EE E spół- Kallenbeftand e s es esv 270.16 GE FFF 
dzielni Ein- und Verkaufs- Banne 8 160.— Holelligungen „%%% Tb 
genossenschaft Adelnau, spół- Wechſet n 1796.70 Grundſtücke und Gebäude s S z S 2 5 S 
EE Laufende Rechnung Kee 30.69 6 s Ge Sr 5 
dzielnia z ograniczong odpo- EE = 1 906.90 Maſchinen und Geräte 
wiedzialnoscig Odolanöw wpi- neier Geräte, Einrichtung 3 Kelffon f 
; S S CHE v 
sano pod poz. 13 co nastę ER Geſchäftsguthaben 132 009 80 
puje: Transakcje z nieczlon- i W VP 
kami są dozwolone, Poszcze- Rafjive: zi Betriebsrüdlage «s e e e 12899. 
sölay udział wynosi 300, — zł. Geſchäftsguthaben 203.— SE GER EE 
85 5 Y SE N 5 z Nmortifetionsfonds 53745 65 
jwyisza liczba udzialöw, Rejervefonbs e 1 910.19 Laufende Rechnung 11 214.57 
którą członek może nabyć, Ehud . bende e 1 5 V 
S Di 18751 DH KEE S VAT „Andere F 1 
wynosi 10. Przy wstąpieniu Rückstellung 15 — Sta ae . 12011 129 685.33 


de spółdzielni należy wpłacić 
me każdy przyjęty udział 
25,— zl, a nastepnie w każ- 


D ` ` DI Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsſahres: 
1 e ele am Del der SECH am | 27. Auen: item, = Habt der Witglteber 
Ende des Geſchüftsjahres: 11. (023 am Ende des Geſchäftsjahres: 17. (618 


dym dalszym roku Re SCH Mleeczarnia w smiglu 
zm 25,— zł od udziale tak Deefijereigenofjenjdalt ` smigieler Mon 
8 25, zł ad udziału tak Spölcsfelnte r ograntezona odnowiedzislnosciha r Spöllzielnia EE 


diago, az wyplata osiągnie 


fe Goleczewo. Í 
wysokość 300, — zi. Arwa. Si Grünwald, Eaeſer. u. Gersdorf r Hoffmannswaldau. 
Zmieniono $ 2 i 5 statutu = 
uehwalı Walnego Zebraniaffle s “ ; Bilanz am 31. Dezember. 
z daia 14 grudnia 1933 r. IAN: Dh EE f Fiir 1980 1991 1902 1933 
Odaelanow, 18 września 1934. i YE i RS # 
S SE S Ke E ; Rechnung , 510.61. Siket ` 4706.90 900. 
Sad Grodzki 633 im age 7 Morgen grok; Ge SCC re Ee „„ 
.. Eege 
kEF „ 140 28 835.80 ‚191.85 


i 15 0 lle der Weſipomiſchen 2 
Hin, Geſellſchaft, By, A 50 3, 3070.05 2073210 6042.10 1001.88 


Bis 100 prima ; ; ; 

S plac Sof: Wey zu Paſſiva: ER 

55 i i ; richten. (832 Landesgenoſſenſchaftobank .. 21 414, 04 6042.10 1001.80 

IZuchtiſchaſe, onnan Ufer, ` AË "E 

Ze dë 9 i Saapa Berwalfugstoften . “500. — Zar: = 
tuagende Mütter und Zutreter, p ; wao 0710 Oo TON 


Zahl. der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres 1930: 21. Zugang: — 
Abgang: — Jah der Mitglieder am Ende des Geſchäftsjahres 1998: 21. (6 
Mleczarnia Spöldzieleza w Likwibacji 
z ograniczoną odpowiedzialnoßeig 
Strzytew. 


verkauft (616 Sri 1 e Gote, 
? 777 interſchule, prakt. miſſe, ſucht 
H. Wendorff⸗gZechau, für fofort Stellung als Eleve 
#dziechowo, pow. Gniezno. auf größerem Gut. Meldung unter 
617 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


K g 


Leyde, Liquidator, sch 


‚Lundesgenossenschaftshank 


Bank Spöldzielezy z ograniczona odpowiedzialnoscia 
I | Poznan 


EE 


| (früher: Genossenschaftsbank Poznan) \ 

II Poznan, ulica Wjazdowa 3 Byd oszez ul. Gdanska 16 d 

it TERNSPRECHER: 4291 £ FERNSPRECHER: 373.374 2 
Postscheek-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200182 


f Drahtanschrift: Raiffeisen. 
Eigenes Vermögen rund 6.600.000.— zi. 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. | 
Verkauf von Registermark. 


„Stahl- Kemna“- Allesschneider führt in Qualität und Leistung: 
Wesentliche Vorzüge: Universell verwendbar als: 
Strohschneider für verschiedene Schnittlängen, 


Grünfutterschneider für Mais, Wicken und Lupinen, GEET Rübenblatt und Klee, 
Markstammkohl, Gras etc. 


Gebläsemaschine zur Beförderung des Schnittgutes in Turm- und Grubensilos sowie auf Böden 
und in Bansen. 


Wir haben die Generalvertretung übernommen. 
JE Die Maschinen befinden sich zurzeit auf unserem Lager. 
Ersatzteillager wird eingerichtet. 


> | SS Maschinen-Abteilung. 


WIr empfehlen für Hess a een un 


Herbst- und Wintersaison: 


Kleiderstoffe, 
Anzugstote, 
222 Mantelstoffe tür Damen ni Herren, 
Weiss waren jeder Art, 


Inletts, Gardinen, usw. 


Spezialität: Wäscheaussteuer. SE 


= Zur Förderung Be 


von Milch: und Maal: 
= Hochelweisshaltige Kraitfuttermittel 
Wi haben noch ver für prompt und für spätere Termine abzugeben: ; 
Sojabohnenkuchen und mehl 500% 
| Erdnusskuchen und -mehl 55°, 
Sn Leinkuchen und -mehl 37% 
` Rapskuchen und mehl 37409, 
Hanfkuchen und -mehl 3667 
Kokoskuchen und -mehl 261, 


: Landwirtsch. Zentraigonassenschaft | 


T AB Spöldz. z ogr. odp. Wunneng 


_ Poznan, ul. Wiazdowa 3. | 
Telet Nr. TaN KE Landgenossen. Dienststunden 1J 8— dé Uhr. a 
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